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Die Zustände, die während des Interregnums Allgäu
herrschten, werden sich VON denen 1111 Keiche unier-
schieden 21aben hier W.1C dort WaTren Friedlosigkeit aub und
Brand Vergewaltigung der Sschwachen ınd Kechtsbruch an der
Tagesordnung Daß unier den damaligen unsicheren Zeitverhält-
HNISSECH die yeistlichen lerritorien DHIe minder leiden hatten
als die W e  ichen HMerrschaitten, 1e% aut der and denn CNHNCc
wurden ebensogut WI16 diese VON dem Sirudel des politischen
Lebens mitiortgerissen Für das Kloster Kempten INa noch be-
sonders der Umstand verhängnisvoll VW ECSCH SCIM, daß 55
nach der Stellungnahme SCINCT bald den Interessen des
Königs, baild denen des Papstes dienen IMı Wir haben bereits
gyehört daß Abt FA d ND Münster Standhatliter
Anhänger der Stauier W.äal, daß dagegen Nachiolger Nugo
ebenso treu ZA1T. päpstlichen Partei 1e während dessen ach-
lolger D wieder Zallz 1L staufischen Fahrwasser egelte

sich schon Abt HMugo gyesehen, die Burghalde
und andere uter SCINCS OSIETS die Schenken Ulrich und
Heinrich VON Winterstetten versetzen, 1Ur den finanziellen
Zusammenbruch des Stiites hintanzuhalten, auch
Nachlolger nicht der Lage, CIn  © durchgreifende Besserung der
Ver  E Verhältnisse herbeizuführen, W I1 yehen WOoN
HIC Tehl annehmen, daß die Notlage des Stiites
noch Srößer wurde, daß sich AUuUs den iinanziellen Wirrnissen,

die 65 den etzten zehn Jahren geraten Waäl, nicht mehr aus
CIZCIHCI ra herauswinden konnte.*

AN das 7A38n 01Ze, daß nach dem Tode des es
Rupert” das Kloster Kemnten keinen eigentlichen Abt mehr C1I-
jel sondern UL CHIEGH 1881 Il L, den ails dem Hause

nn Fortsetzung VO' Jahrgang der Studien 1918 e1te 303
Vgl Baumann 1, 271 ; die erke, Cdie m Teil dieser Abhandlung benutzt

wurden, werden 1er der dort gebrauchten Abkürzung angeführt.
DaUC N Anm und Anm.

AD S a  Baummm j 307; vgl auch Epistolae pontificum T, 168, Nr. 202 und

Baumann, Forschungen 143
Baumann, Forschungen 145; vgl atuıch üller 204

ach dem VonFr STAr ach dem Totenbuch N Weißenau A pril,
Ottobeuren Dr unbekannten jahres, spätestens aber 12609, Baumann, For-
schungen 144
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der Freiherrn Mohenegg* stammenden Rudolf Von ohenegg
(12691284); der ZUr Leit sel1ner Ernennung ohl die Ordens-
yelübde abgelegt,‘ aber NIC die priesterlichen eihen p_
jangen hatte.© Rudoli STan schon ATl der Spitze des OSiers
Kempten, als ETr mit seinem Bruder erthold® aut die Seite des
AÄAugsburger Bischois Hartmann Lral, der die AaUus der Teilung des
Konradinischen es rührenden Ansprüche des Dayerischen
Merzogs Ludwig aut die Vogiel über das Hochstitt UZSDUrg und
die el Füssen NıC anerkennen vollte, sondern dieselben ais
seEINeEr Kirche heimgefallen erklartie hne daß 6S ZU einer
ernsteren Auseinandersetzung gzekommen ware, endete diese
en mit dem Vertrag OI 31 März 1210 in dem Herzog Lud-
WIZ aul seine Änsprüche zugunsten des Augsburger Bischofts
verzichtete.** Als Administrator W äal Kudoli oheneZY eiirıg
daraut bedacht, nm Stifte empten wieder yeordnete ustande
einzuiühren. Seiner Tüchtigkelit, die ei eKuUNde naben
INAaX, wI1e auch dem Ansehen, dessen CT sich erireuen durite
1 Januar 1274 egegne CI uns als Zeuge in einer Urkunde des
Erzbischoi{is erner VON Mainz“ verdankte CI CS ohl ın
erster Linle, daß inn KÖönig Rudolf 308 goleichen a JA FA  u

sSsEINEM Kanzler ernann{te, Was aber in sSeiner eilung als
Püeger des osters Kemnten nichts anderte.*“ Wenn G1 auch als
Kanzler vieliac anderweitig in AÄAnspruch YCNOTNIHNEN War mut
etlichen anderen (iroßen des Heiches INg C} nach talien, unı
hier den Treueid der Bevölkerung entgegenzunehmen,*“ und e._
eichte als königlicher Gesandter Rudolis Anerkennung e
aps regor IX 14 ließ eTtT über all diesen mannigfachen
Geschäiten die Örge TÜr sSe1in Kloster N1cC außber achtT, 88l egen-
teil, 4116 seiıne Stellung als Kanzler sah ig sich erst recht in
die Lage verseiz{, das OSier nach Kräiten ZU e  en und 7

er das Geschlecht der Freiherren ohenegg vgl Baumann IJ 502
I $ 522 RKudolf WAar zZzu Isny geboren.

Haggenmüller, Geschichte der nd gefürsteten (ijraischait Kempten,
Kempten 1840, L,

S amın März 9284 wurde CT ZU1 Priester geweiht (sacerdos efficitur) ;
Annales er Salisburgenses, Mon Germ. 1St. SU09, A 1 I vgl auch
Baumann 8E 300 522 SOWIeEe etzer eltes Kirchenlexikon X1 10120 neuestens

Fischer, Personal- und Amtsdaten der Frzbischöfe VCO  — alzburg, Greifswalder
Dissert. 1916, 68 F

er ihn vgl Baumann l 503
Vgl Haggenmüller 1, 104 Baumann IL,

M Monumenta (jerm. MIS£.; Constitutiones II1, 6306 Nr. 546
Haggenmüller 1, 10  s Baumann IT, 5) vgl uch Herzberg-Fränkel, Ge-

oschichte der Deutschen Reichskanzlel, Instituts Tur Osterr. Geschichtsforschung,
Ergänzungsband l| BACE Vielleicht erhalf ihm 305 Kanzlerstelle der Beichtvater Öönig
Rudolfs, der Franzıskanermonch Heinrich VON Isny, 1284 Bischof von asel, dıe
rechte an des Habsburgers. e1tSCchr. schweizer. Kirchengesch. 1917

13 Aauc: V, I 447
14 Baumann 11, D5ZZ5

Von absburg, 188
1275 (jesandter des KÖNI1gS 1n Lyon; Redlich, Rudolf
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Grdern Am Maı 1275 Thielt D aUTt dem Reichstag UugSs-
DBurg VO König Rudol{i jährliche Entrichtung VON 5()
Silber das Treie Verfügungsrech des OSsters ber die Vogteli
ausdrücklich bestätigt.” Drei Te späater (1278) Wu G: dem
S{l in einem langwierigen Streitiall mit einızen achbarn, die
siıch innerhalb der (irafs  hait Kempten stiftische Waldungen und
andere Kechte widerrechtlich angeeignet hatten,  echt VeCI-

schaffen und ließ sich, um das Kloster {ür die /Zukunit gzegen
solche Eingrine sicherzustellien, HTG den König anı 13 August
1278 Wien den Ottonischen Markungsbrie seinem Yanze
Inhalt nach bestätigen  16 Am 31 AÄugust desselben Jahres erteilte
der Konstanzer Wei  1SCHO 198! au Cn Gläubigen, die
dem Stitite hilfreiche and bieten würden, A4() JTage Ablaß.*
1281 Sschenkte Rudolf abSDurg em _ Kloster die Burg Mar-
stetten“® der GT1 m1T allem Zubehör und dem Hierzoll.”?

Leider verlor das Kloster empten bald daraut den 38 sein
Wo WI1@e scheint, besorgten Pileger 2U prn 1284
wurde Rudoli Sd MNMohene2g einstimmig“? 1 S hoi
VO AZ DA ewählt aps iMartin uübertirug. den
Bischöfen VON Konstanz ıınd Lichstätt und dem Abt VOIN alem
die Prütung der an und ermächtigte S1e, dem Neugewählten;

61 sich als würdig erwiesen hätte, NammeNs des Papstes die
Konlirmation ZU erteilen, da (3 1: nach Aussage seiner Prokura-
oren ohne (ijelahr iUr seiıne Kirche NIC DEerSONLNC. nach Kom
kommen konnte.** Bischoi Kudoli VOHER Konstanz konnte, da
erkran Walfl, HIC kommen und nahmen die beiden andern
Beauitragtien K März 1285 die Prüiung der ah VOLs e_
eilten A  an anderntags die Konfirmation und, nachdem G1

März Priester yeweınht worden Wal, :} die Kon-
SKTa ÄAm August 1290 1st Rudoli ohenegg ZAL KL
ın Thüringen yestorben.““

15 Böhmer-Redlich, Reg imp VI, Nr. 310 Haggenmüller II 105 111, Müller
294 unrichtig ist demnach die Auffassung Baumanns ÜE 103 131 daß Rudoltf dıe
ogtel ber das Kempten an das eiCc ZUO2 , vgl uch Heillmann

Vgl Haggenmüller Il 105 HS ber diesen (Ottonischen Markungsbrief ; vgl
Baumann, Forschungen 136

Hald, Die Konstanzer Weihbischöf: on 6—1 Freiburger Diözesan-
archiv VII 1809)5 PE

18 er die früher el unsirıttene rage nach der Lage on Marstetten vgl
Baumann L, 282 IT Haggenmüller 107

Celebrata TU Jectio adeo CONSOTS, quod NON tunt in LtOTO capitulo vel
uUunus, qu1 in electione hulus dissentiret, Änn Rudb Salısb M, 1ist. I SÜS ;

Wıdmann. Geschichte Salzburgs (1909) 1, 44
dewig, Regesta episcoporum Constantiensium, Innsbruck 1895 G©)

I Nr. 2615
Mon (jerm. 1st. l 509 ; L, Nr. 20623 BV Wreitschko, Zur

rage der esetzung des erzbischOTtTlichen Stuhles In a  urg 1m Mittelalter, 1tt.
Gesellschaft F: Salzburger Landeskunde (1907), 243 ber sein Wirken als
Erzbischof VON Salzburg vgl uch Baumann 1L, h22

23 Mon. Germ. 1ist. y &12 und Herzberg-Fränkel 267.
1.
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Es Warl IUr das Stift Kempten sicher ein schwerer Verlüust,

als Kudoli MHohenegg Urc seiIne Beruiung nach alzDUurz AUSs
seiner segensreichen Tätigkeit In Kempten herausgerissen wurde.
ber S das Kloster OcCNH gyehoben, daß nach ihm wieder
die ordnungsgemäbhe kKegierung eintreien und ein Abt dessen
Spitze LCSTE werden konnte Kudol{s Nachiolger wurde Abt
Konrad Von Gundelfingen (1284-——1302);“* ein Sprosse der in der
Kauhen AIb 1m Lautertal aNZCSCSSCHEM Treinerrlichen Familie

Gundelfingen.”® Wenn ecS ichtig ware, daß der nNeue Abt mıt
dem 1283 in einer Bebenhauser Urkunde yenannten C ÖM-
Ka diis de Gundelvingen, FECTIOF ecclesiae 1n
FEuwingen,” identisch iSt, dann könnten WITr der Annahme
neigen, daß CI V OILL KÖönig dem Kloster empten vorgeseizt
wuürde, nachdem &JI p ihm seinen vorızen Abt SCNOMMUMMEN
Einer en 8 gemäh wurde CI nach vollzogener VOL
dem versammelten unier sSıngen des Tedeums
Zeichen der Besitznahme VON der el aul den Hochaltar des
Münsters yehoben, UL VON hier S  N den Treuschwur seiner
Dienstmannen, asaljlen und Untertanen entgegenzunehmen.““

Abt Konrad brachte dem Stiite Kempten kein uCcC 1
Gegenteil, A sSeIN unseliges Streben ach der €e1 an
Gallen 'sturzte G1 CS, nachdem 65 sich unier seinem Vorgänger
aum erholt a&  Cy neuerdings In jeie Zerrüttung König Rudoli

seit langer Zeit in Feindscha: M1 ilhelm Mont-
TOrdT, dem Abt VON St Gallen, bIs SI ihn 1288 Urc eın geist-
iches (iericht der el entftseizen und m1t dem HBanne belegen
ließ; AÜw selbst erklarte hn in die Reichsacht und bestellte Konrad

Gundelfingen ZUTIM ber NUur mIT Gewalt konnte sich der
neue Abt in St (jallen Anerkennung verschafien. BT bot die
Lehensmannen und Dienstleute des Stiftes Kempten Zuge

St Gallen auf®? und vereinigte seine Streitmac miıt einem
Heere des Königs. Bürger und Landleute und ein Teil der [Dienst-
L1MAanlen des Klosters St Gallen mußten ın der ersten Hälfte des
ODers in Gegenwart des KÖönigzs dem NECUCH bte huldigen.“?
Die Burgen des Landes, Neuravensburg‚ auX, erg und

24 Daß N1IC: ul Ritzner, WIEe Haggenmüller } 109 meint, der Nachfolger
Rudolfs ohenegg War, hat Baumann I1, 307 überzeugend nachgewiesen‘; vgl
uch G. Meyer Knonal, Christian Kuchimeister 9—1 Miıti. Ü+ vaterländ1-schen Geschicht SE (jallens 18, 9, Anm 352

2i eyer Knonau
Zeitschri für (Cjesc.hi%hte .des Oberrheins HIL, 432,

28 Wilhelmus
Baumann IL, 3067

incurrit indignationem Regis Rudolfi,  qui ejecıt CUMmM de
Monaster10 et de Ahbbatıa et constituit Abbatem de Campituna loco SUL. R
Geschichte des Kantons St. (jallen 1810, K 419° Anm. b; Redlich, KRudolf von
absburg, 536

er die Teilnehmer diesem Zug auf seiten Kemnptens vgl Baumann IL,
— Arx I 416 eyer Knonau A}
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IE CI© mußten sich ergeben und als Abt 1ineim auch den etzten
Stützpunkt s (iallener (iebieft die estie Alttogzgenburg, 1259
verloren ıund DE selbst SCINECN Brüdern, den (iraien

Montiort gyeflohen Wal,;, IC Konrad unangelochten
s{ (jallen Kempten urc den langen Krieg WäarTen aber
alle SCINC Barmittel autigezehrt worden, daß ST schon 1258585
während de]l Delagerung VON ere, LLUT die dringendsten
Bedüriniss® SCIHCT Kriegsleute beiriedigen können die Kosse
und Rüstungen SCIHNET Dienstmannen den benachbarten Städten
verniänden mußte ber dam nicht genug! aiur, daß der
KÖöNniz ihm bei der Besitzergreitung VON St (Gjallen beigestanden
War, nahm G1E SOfigrt nach de1 Vertreibung des es Wilhelnm

Dienste nspruch- Im Sommer des Jahres 1289 ZO%
Konrad MT KÖnig Rudoli den Pfalzgraien ito Burgund
108 Hurch diese Heeriahrt SOWIC ia SCIN Unvermögen,
M1 den Barmitteln Quch 198384 einizermaßben haushälterisch UZ U-
gehen, häuite O} au das Kloster St Gallen e1Ne derart schwere
Schuldenlast daß ß hier N1€6 esten en So lange
der König ©  € schien Herrschait allerdings gyejestieg1
Ga 3& Wagell konnte, das 1Land vorübergehend VeOI-

lassen; denn I7n1i Ma1j| 20i  ( begegznet G: uns aul ZW O1 Moitagen des
KÖönigs En und Februar 12091 aul solchen ZUu
en ber aum hatte sich die un OIl Tode des Königs
verbreitet da 1e] das dem en bte W ilhelm wieder

1  C  e Abt Konrad vermochte nicht einmal Widerstan eisten,
sondern aumte Gegner ampilos das Feld und kehrte
SCIMN Kloster zurück /Zuletzt verzıiıchtfetie CI CINe Entschädi-
u  (r V O 100 M Silber Oormlıc auf Ansprüche aut
N Gallen zugzunsten SCINES (Gjegners ber diese Summe De-
deutete WCN1L8 1111 Vergleich dem Schaden, der dem
Kempten Aaus Konrads Unternehmung erwachsen WAar m die
auf[ dem uhende Schuldenlas ff tilgen, ubte 6S abermals,
nachdem CS schon 1286 CiIMHE uter Kirchberg das Kloster
sa jlem verkautt hatte.*“ mehrere ansennliche Besitzungen V1 -
äubern 1290 kaufte Bischo{i ar V Ol ugsburg Unterroth
M1 CIHCTI stattlichen Reihe VON Kitterlehen, 1294 rhieit Berthold

Eisenburg die urg Marstetten samt der Brüche und dem Zoll
1295 mußten Abt und Konvent, VON den Gläubigern yedränegt,

31 Vol dıie grobe Schuldenrodel des es bel eyer Knonau Anm 317 nd
Wartmann, Urkundenbuc der el St. Gallen 1I1 730 1, Anhang Nr. 58

32 Meyer Knonau, Anm
39 Monumenta Germ. Hist., Constitutiones I1, 418 IT, Nr. 428, 420

Ebenda 443, Nr. 458
3D Neugart, FEpiscopatus Constantiensis I } 380, Nr 435 ; Arx T, 420 ; eyer
Knonau 220
36 Urkundenbuch der Abhte1 St. Gallen 111, 208 Nr. ET Baumann 1L,

AANT.: 2090 W:
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dem Kloster Raitenbuch Teil der elfenschenkung Anımer-
Sau auHıic abtreten.®®

Während der KNegierung des DIieES Konrad (1285) weihte
Bischo{i Albert \VAAB) Märjenwerder. Preußen IN AT
1agze des 1SCHNOIS Kudoli V Oll Konstanz C116 Kapelle und eiNeN
AT 11 Kloster Kempten und verlieh en Gläubigen, die
deren Bau en beisteuerten oder dieselbe Fest-

besuchten, CIHCiu AbDblaß.-
Seine Kegilerung 1ST auch noch nach CeIiNer anderen eite hin

bemerkenswert Am 17 Juanı 1L289 erlangte die Kempten
VOIL KÖNIg KRudol{f Freiheitsbriet G15 weil das
advocatie Opp1dı CampidonensIis ad 1OS ei IMLDCTI1IUIN gyehört ihr
die na verlieh daß S1C Ansehung des es und Stittes
Kempten VON niemand beeinträchtig yepfändet und beschwe
werden So Diese Urkunde bedeutete „die erste Scheidewand
die Zukunit die Schicksale der (0)8| denen de €es
rennen sollte  66 41 Im erliauie HHSEGETEI Darstellung werden WILr
unNls mit den bBeziehungen zwischen und empten
noch Ööfters beschäftigen en und S1C SYyallz verstehen
können, IST 6S notwendig, daß WITr ulls er Kürze mM1 der
Entwicklung der Kempten vertirau machen suchen

Die spätere Reichssta und 1eizige STIa| Kempten IST QUT
dem 8i und en der el empfen entstanden und hat
sich auch 11{1 engsten Anschluß daran entwickelt Rings urn die
ohl schon Beginn des Jahrhunderts errichtete S 1 q...
KITCNE. als der Pfarrkirche, bildete sich C116 Ansiedlung ohl
NnNeIst unireier, dem Kloster yehöriger eute Das (ijebiet
der sSia: gyehörte ZANE: Immunität dem AaUs dem Hundertschaits-
verbande losgelösten, CIYCHEN Gerichtsbezirk des OS{TerSs, das
die hohe Gerichtsbarkeit durc den Vogft, DZW. den M1 115
SUMMUNS des es ernannten Untervog(, die niedere erichts-
barkeit jBE e den Klosterammann ausüben ieß Als dann das

heutige Stelle übersiedelte ach UNSCICTI irüheren
Darlegung muß das 11711 Beginn des Jahrhunderts der LKall g -

SCIMH ließen sich bald neuanziehende Ansiedler, (ie-
AF erbetreibende und Kaufleute, rechts und 411: der Klostersteige,
der ZULE er führenden Mauptstraße, nieder und wuchsen die
beiden 176 das rühere Sumpigebie gyeirennten e1i1le rasch
ZUSaINiNe

Dadurch NUN, daß die Vogtiel über das und amit Z -

yleich auch über die NSCHAIU asselbe entstandene ANn=
38 Neugart I Y 358, I, Nr 2054 ; Haggenmüller I!I 110 und Baumann
39 Vgl Kirchenlexikon A, 158.

NrT. 2626; Haggenmüller I, 108 und Baumann IT, 367
41 Müller 204
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siedlung m L7 Jahrhundert die angesehenen und mächtigen
Geschlechter der elien und Stauier am, yenob der Ort selbst
auch eine dementsprechende höhere Wertschätzung Bereıts

nde des Jahrhunderts 1a die Iür en Handel
oÜNStLZ gyelegene Ansiedlung ZUIT Mar  ecken vgeworden SEeIN,

65 wurde ein yeregelter ochenmarkt eingerichtet, be1l
dem die In Kempten ansässigen Kaufleute und andwerker ihre
Erzeugnisse ZUiH Verkaut ausstellten.“* Um die Herrschait des
€ESs über die aufstrebende Ansiedlung eb yvefährden
denn der Abt War als Grundherr des ries zugle1Cc Marktherr

schloß Ahbht Heinrich 18 November 1218 nıt Friedrich 1!
den bekannte Vertrag, in dem letzterer M1t seinem nes
eichung eines jahrlichen /Zinses VON 5() Silber aut die Vogtel
verzichtete, während ersterer sich verpilichtete, eine Jahr-
iche noch bestimmende Entschädigung im Kloster und dessen
Immunitätsbezirk keine ünzen Sschlagen och L4 Stan
die emptner Vogtel ZUT fIreien Verifügung des es In der
ersten Hältte des Jahrhunderts 1ST auch der Marktfilecken
Kempten A allmähliche Errichtung on Wall und Graben
und Ummauerung Z SS yeworden. Innerhalb der Stadt-
Nauer wohnten die C1ves Campidonenses, deren Hauptbestandteil
Mörige des OStiers und SO®% Freizinser, daneben aber auch ireı  a  Da
Kaufleute, Handwerker. Hauern und einıge wenige ritterbürtige
iienstmannen ausmachten. Der erste Beamte dieser Gemeinde,
der Ammann, wurde Z Wal <  OIl ogt mıt der Gerichtsbarkeit In
Marktsachen Uu. dgl etrauft, aber VON dem Abt als dem adt-
herrn ernannt und eingesetzft. Die Gerichtsbarkeit über die aul
dem an ZESCSSCHEN Grundhörigen des OS{iers Stan dem
Landammann Neben dem Ammann bestand wI1e in allen
Städten auch In empten schon in der Stauferzei ein Aaus

Bürgern der vebildeter Hat In der oben gyenannten Ur-
kınde VON 28  \ 1St 1Ur VOTN der Vogtel über die die Rede;
die Stan VON da ab hinsichtlich der Zentralverwaltung und
der 1ohen Gerichtsbarkeıi untier dem kaiserlichen andvo<X
Oberschwaben.*®

och kehren WIr ZU Abt Konrad zurück! Zum letztenmal
eger w E MIn ın eiıner Urkunde VO 13 Dezember 130G, wormn
er 7W el stifitische Leibeigene solche des Stiites st Ulrich
in Augsburg vertauschte eın Todesiahr äht sich HIC mıit De-
stimmtheit ermitteln, doch steht der Annahme, daß C 1302 g -

alienmarkt wird ber N1iC. mehr, Wwıe Müller 2091 angibt,Der heutige ohl dieser alteste ar seine Stätte a  e sondern auf
dem bel der ehemalıgen
be1l der St. Mangkirche, Stiftskirche und jetzigen Pfarrkirche St. Lorenz gelegenen

ldegardplatz abgehalten.St. Hı Na CICS ber die Entwicklung der Reichsstadt Kem ten be1 uller 286 T
sich uch alle weiteren Quellen- und Literaturangaben fiden
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torben ISE. ichts 1Im Wege Das ndenken ıhn rhielt eiıne
ım e 1557 cvefällte “„inde aufi dem II bei St Mang, die
nach der Voikssage 120906 VO inm gepilanzt worden i{#

Als Konrad CQundelimngen starb, lagen, Was nicht anders
erwarten 1S£, die Verhältnisse In Kempten sehr 1M ! )as

WOo auch der Grund, weshalb aps Bonitaz 3881 130
nach der zwiespältigen Wahl Il L und
HeinP ML ri in die Abtwahl des Stiftes eingrifnf
und die Verwaltung des OSiers aAaus eigener Machtvollkommen-
heit dem Konstanzer DNomherrn Konrad VORN Klingenberg (1302-—?)
überirug.”

Der 1CUC Pilegzer entitstammte einem bischöilic konstanzı-
schen Dienstmannengeschlecht, das sich nach der Burg Klingen-
Derz in JIhurgau benannte.*® Mit Zustimmung und aul Heiehl des
[)ekans ıınd der losterbrüder unterwarien Ssich ihm die \/T  allen
und Untertanen des OS{IeEerS und schworen, ihn wie inren Ahbht

haken..“ och die die der aps amı yeiroNen hatte,
WäarTr keine ylückliche: denn die übrigen rTunden, die C} inne-
hatte,- scheinen inn T, sehr in NSDruC V CNOMMEN aben,
als daß O dem Kempten die nötgze Fürsorge C:
teihen lassen, (i1anz Qut sSseINen eigenen oriel bedacht, uchte

den yrößten (ijewinn AaUS$S seiner Stellung ziehen, unterlieh
die Freihe:ten des Stiftes m an verkünden, ieß eıne

JIruhe mır wertvollen Urkunden über Kechte und Besitzungen
7  O OSTIers abhanden kommen, kurz und UT, er vernachlässigte
ın jeder Weise die Interessen des seiner Obhut anverirauten

44 Haggenmüller n 113 iM Baumann I1 368
45 Rieder, KOmische Quellen Z Konstanzer Bistümsgeschichte Zzur Zeıt der

Päpste In Avignon 5 —13 Innsbruck 1905, .1 nach Haggenmütller Il 110 Tolgten
Hartmann Rauns und Heinrich Hugdorf innerhalb kurzer Zeit nacheinander ur
Konrad Gundelfingen, während S1e ach Baumann I J 308 überhaupt nıC eyıistiert
häatten, da 1US ihre Namen weder in Urkunden Ooch gleichzeitigen Geschichtsquellen
egey! ber ach den Frgebnissen der Riederschen Frorschungen en WIr ar
keinen run Al ihrer Existenz zweıleln ; der Umstand, daß sich der aps über
ihre Wahl hinweggesetzt hat, MaC! 65 verständlıch, daß sich ihre Namen nırgends
finden; denn Urc«e die Bestellung Konrads Klingenberg Administrator wurde
ihre an hinfällig un: s1e kamen nfolge dessen ohl ar nicht dazı, vom Stifte
empten Besitz ergreifen.

46 er das Geschlecht derer ingenberg vol I Nr. 382 eyer
V, Knonau Anm 348 nd Cartellieri, Heinrich Klingenberg, ropst von Aachen,
eltschr. Aachener Cjeschichts-Ver (1895) T9® dieser Heinrich, ein lterer Bru-
der Konrads, übernahm, nachdem Rudolf Hohenegg den erzbischöflichen Stuhl
von alzburg bestiegen atte, die Leitung der Reichskanzlei und wurde, ToiIzdem ihn
schon der Önig für eine hOöhere geistliche Ur empfohlen atte, erst 1293
Bischof von Konstanz ; gestorben ist T September 1306; vgl Me DE Knonau

GE Cartellier1 {{ und Allgemeine euische Biographie XIH, 511
47 Haggenmüller . 11
48 Schon 1294 begegne bei einer UVebertragung das Kloster alem

als Dombherr VOnN Konstanz DE und VONn 1295 an wiederholt als Propst
von Bischoi{fszell f ER 2934 O.); 1301 wurde OF Propst und Schatz-
meister des Domes; ebenda Nr 245
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OÖOStELIS Kein Wunder, daß die Nachbarn des Stiites diese
ZUNSÜgE Gelegenhei benützten, un möglichst viele orteıule TÜr
sich herauszuschlagen. SO ieß sich 1304 das Kloster Ottobeurel
VOIN Bischot Degenhart VONN Augsburgz die Kirche Halkden-
W X; deren Patronatsrechte VON altersher diesem Kloster g -
hört natten, inkorporieren. { Die Einwohner der a Kemnten,
die sich der besonderen uns des ropsties Konrtrad erfreuen
uriıten, vervollständigten nicht DUr die Beiestigungsanlagen
ihrer a sondern Trachten auch die Schlüssel d den L oren,
cdie bisher der Abt in Verwahrung gehabt a  © In hre ewa
und Verschaltiten sich neben dem Rechte der Wahl des
Ammannes und bel Besetzung einiger Aemter mitzuwirken, viele
veistliche und weltliche Freiheiten.?® Diese MiBßwirtschait des
ropstes erregite in den Keihen der Dienstmannen, asallen und
Untertanen des StILTeSs DbOÖöses Bhıt und 1306 Yyingen sie den
Käardınal ent1_1l1ıs, den Beichtvater des Paopstes, 1ıt der
Eitte aAll, O} möchte SIEe V Ol den 1dEenNn, die sie. Konrad V Klingen-
Derg yeleistet hatten, entbinden Der ardına Irug mıt DAapsSt-
icher Volllnac  {L dem Dekan“) des Stittes aut, die Sache unfier-
suchen und, die vorgehbrachten Klagen begründet waren,
der 1tfe Z  7} W1  anren Gileichwohl behauptete sich der Adminı-
Strator, der ohl KÖönig Meinrich, dessen Kaplan SE Wal, eiıne
HMaunptstütze A{te: * 1310 Var O: noch Verweser des iLtes,
denn ın diesem Jahre brachte wg A1e Vogtsteuer et:
Kempten, die König TeC das Jahr 1300 al Heinrich

H C seinen Mitstreiter QEeEgECN Nassau im
Kampie die Königskrone, verpfändet a  ©, gegen eine Ab-
lösungssumme VON 4A00 Silber das zurück und Kaiser
Heinrich versprach, ihm j1eselhbe ZUu lassen, bis S1e wieder
Reiche selbst eingelöst WiTde .

Wie lange Konrad Klingenberg nach dem re 1310 noch
al der Spitze des Stittes Kempten sStand, entizıe sich unNnse
Kenntnis, wenngleich w uns anderwärts noch wiederholt be-
gyegnet.”“

Baumann IL, 284
50 Haggenmüller Il ME
a er die Obliegenheiten des Dekans vol Hauck V, 1’ 202
59 Haggenmüller II 115 und Baumann F: 208
3B} Fbenda Un ulier 205; der VON üller ebenda Anm Baumann E

260) erhobene Vorwurf, daß VO  — dem „Kemptner Propst Konrad em Hatten-
Derger.: spreche, 1st il berechtigt, enn Aulier hat übersehen, daß der Name
Konrad auf Propst und nIiC aut Mattenberg sich hbezieht.

1318 wird CT bel der Sedisvakanz des bischöflichen Stuhles VoN Konstanz
von einem eil des Domkapitels gewählt, hne daß seine Wahl durchdrang

H1, 3 amn l. Maı 1322 wird T: als Diakon Bischof VON Brixen ernannt
und In ulı 1324 nach Freising versetzt, März 1340 ist er gestorben, ebenda
3946; vgl auch Cartellieri, Heinrich Klingenberg,
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eın Nachiolger War eın Abt Wiılhelm 22 1320)5 V OIl dem
WITr aber weder das Geschlecht kennen, noch wISsSsen, W anl D:
die Wiürde eines es angefreien hat Im Te 1320 verzichtete
f iIreiwillig In die and des Papstes aut seine Abten? Der aps
tellte hm aAiIll 26 November das Zeugnis AUS, daß A das Kloster
Kempten dessen ohle egijert habe und SICH L WI1ISSEeN-
schaftliche Kenntnisse, Sittenreinheit und andere ugenden Aaus-
zeichnete. Was Wilhelm 7 seinem ireiwilligen erzic be-
WOgeEN Mal wISsen WITr nicht; die Gründe mogen in den da-
maligen schlimmen Vermögensverhältnissen des Stiites liegen,
vielleicht aber auch In Zerwürfnissen des es m1t seinen Kon-
ventualen uind den Dienstmannen des Stittes sıuchen sein Der
aps nahm den erzıic und ernannte Solort, da die AVAO
gyebung er dem päpstlichen Stuhle heimgegebenen Kirchen
ufolge seines Erlasses dem Papste Vorbehalten sein sollte, den
Abt Heinrich VON Isny (1320—1331) AB Orstan des Stiftes
Kemnpten.*‘ /Zu dieser Wahl bewog ihn NIC 1Ur die *EG  igkei
des Erkorenen, der HIC NUr der lateinischen, sondern auch der
yriechischen und hebräischen Sprache kundig und auch als
Philosop  I Kedner und Dichter äatıg War,  98 sondern wohl auch
der instand, daß erselbe S 8 S ..  S also dem

kein LFrremder WAar. Wie WIr diese Bezeichnung „ Campi-
donensis‘ deuten aben, ob ihn der aps amı als den
Sprossen einer emptner Patrizierfamilie oder eines StTINSCHEN
Dienstmannengeschlechtes bezeichnen will, äßt sich allerdinegs
nıicht C möglicherweise gehört DE ZUrTr Familie derer

BscHAOTT wenigzgstens hielt 1lan hn In Kempten In
ungerer Zeit IUr einen Herrn Hirschdorf.®°

55 Vgl hıerüber Baumann, /wel der Klöster Kempten nd Isny, Allg.
eSC F V ff nd Forschungen 147 Tr

56 ach Kieder 8 E| ware und sein Nachfolger Heinrich 1320 gleichzeıltig
providiert worden, ber ZUNK Rıeder Nr. 600 38 601 geht unzweideutig hervor, daß

selne ur verzichte: hat.
schon ängere Zeit als Abt dem Kloster Kempten vorsiand und dann TIreiwillig aut

57 Riezler, Vatikanische en /ArSE Deutschen Geschichte In der Zeıt Kaiser
Ludwigs des Bayern, Innsbruck 1891, Nr. 220; Rıeder Nr. 601 ; Maggenmüller E 118
und Baumann, Forschungen 1409

5} Baumann I Y 411
4 Vgl darüber Baumann I, 530 I1, 21 ff.
60 Baumann, orschungen 149 Das Urc die Versetzung des es Heinrich

nach Kempten freigewordene Kloster Isny vergabte 'aps Johann CT aın Nov.
320 dem zurückgetretenen Kemptner Abt ılheim Rieder Nr 600 Derselbe X ist
der Ansicht daß Abt Wılhelm er Wahrscheinlichkeit ach den stTu VON Isn
Dal NI1IC. besteigen konnte, aber dem muüssen WITr entgegenhalten, daß eim
Abt des Osters Isny aln pri 1321 für seine Ernennung 100 Goldgulden be-
zahlen verspricht Rieder Nr lange ann allerdings NIC regiert aben,
enn einmal ist ohl die blı ation, NIC ber dıe Bezahlung des Servitiums be-
zeugtT, un dann erscheint In Isnyer Chronik 1 re 1321 schon Konrad Mennel
als Abt; seine Kegilerung, und Wenn s1e auch och urz DEWESECN wäre,
lassen sich Hs keine überzeugenden (iründe beibringen.



Studien Z (Gjeschichte des Stiftes Kempten. 11

Damit der HGG Abt HMeinrich ohne Schwierigkeiten in den
Besitz des St1iftes Kempten gyelange, beifahl der aps ALl 26 No-
vember 3A20 in ZzwWel besonderen Schreiben den Mönchen des
OSters und dessen Dienstmannen, demselben ohne Wider-
treben yehorchen und bat überdies den erwählten Römischen
König Friedrich, SI moge sich Nn Abt und dessen Kloster be-
sonders angelegen sSseInN lassen.“*

Hatte Abt Heinrich schon, das Kloster Isny NIC [0)8! der
aul ıihm liegenden Schuldenlast beireien können,”* yelang inm
das noch jel weniıger In Kemobpten; 1a OT Wal N1IC einmal in der
Lage, sSeIn Servıitium VON Goldgulden auizubringen, das
DIS ZUIT Zn Dezember 321 ezanlen versprochen hatte
Deswegen wurde ©: miıt em Kirchenbanne belegt, V OIl dem M
erst 1329 nachdem G: wenıgstens 182 bezahlt hatte, wieder
iIreigesprochen WAIEde. Am 2A4 Februar 324 teilte Bischof
Rudol{ VON Konstanz dem bte die des Papstes ohann
mıit,; die dessen Prozeß VO ()ktober 320 en  16 und WIES
hn S1e der Geistlichkeit und dem verkünden, da
Sie auch die Lalen angehe.” Am 25 Mai 1325 erscheint SB i
einer rKunde, WOFrın Mige, die Witwe Albrechts V, Kirwang,
1n Kempten zugunsten des 1SCHNOIS Friedrich VON Augsburg und
der Kirche desselben aut ihre Kechte dem (iut S Göschers-
hausen verzichtet und als Bürgen hiefür den Abt VON Kempten
und andere STEt66

Die 1eie tinanzielle Zerrüttung, in der sich das damals
befand, machte notwendig, daß IB a

spatestens 1327 dem Abt einen weltlichen Pfleger beigab, der 1T
die Vermögensverwaltung des Stiites Ordnung bringen ollte,
nämlich den oberschwäbischen andvogT, den u ()=

hann V. Waldbure.” Da dieser ZUS1EGIC als ogt über die
61 Riezler Nr. 220, Anm. { Kıeder Nr. 600; Baumann, Forschungen 150
62 Baumann H. 411
63 Rieder Nr. 1934 ; in udıien Mitteilungen (1895) AVT, 01
G: enmüller I 1199; Baumann ORMaggg S55

aggenmüller [, 122 Vochezer, (ijeschichte des tüurstlichen Hauses Wald-:
Durg in Schwaben, Kempten 18858, 1, }

67 ohann urg sich beli der zwiespältigen Königswahl VON 1314
Tür Friedrich den Schönen rklärt aumann IT 4094), dem uch 117 amp
die Krone treu 1€) indem N1IC| NUr 1 österreichischen Meeie, sondern uch
alleın und selbständig als Öösterreichischer Verbündeter kämpfte; daraus folgert VoO-
chezer Il 329, daß ihm wahrscheinlich König Friedrich die Vogtel des osters Kempten
übertragen atte, m ihn dadurch siıch heften und seine Verdienste ihn
elohnen Nun wissen WIr aber, daß nicht Ludwig ihn mit dem mte eines

dem nhänger seinesVogtes betraut hat; klingt ja sonderbar, daß WI
Gegners die Vogtei überirug, ber annn Ludwig N1C in der Absicht getan aben,

ihn dadurch Tüur sich gewinnen, wıe uch 1321 sich tatsächlic) auf die:
e1ite der Wiıtielsbacher stellte; vgl. Hauber, Die ellung der en und Stifte des
Bistums Konstanz 1m Kampfe Ludwigs miıt der Kurie. ürtitemb. Vierteljahres-

Landesgeschichte XV,
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cCHpieEN este WarTr und iniolgedessen als solcher nıcht
BHeamter des es V sondern unmittelbarem Auitrag de
KÖNIgZSs andelte; 187 eicht verständlich daß das Kempten
manche Kechte die aufstrebende Stad verlor, zumal diese wie
alle anderen Städte Kaiser Ludwı1eg OC1H6 mächtige Stütze
Ta Wenn de1l weltliche Pileger mI1T LEriolg u16 Verhält-

des Stiites eingreiien sollte, dann durite GT SCINEN n
schlüssen und Anordnungen nıc Hr die Nebenreglerung des
es yebunden SCIN Deshalb wurde der Abt AauTt die Verleihung
der Kirchen und Mannlehen beschränkt wa ß durite nicht C1IM-
mal mehr 111 Kloster Kempten residieren, sondern mußhte i
dem STIIiSCHEN ut H I8 s dessen Erträgnisse

Z Lebensunterhalt ANyeWICSCH wurden SCIHNEN Aufenthalt
nehmen Mit dem Kloster Isny geriet da über das Recht

Meier alt das (iut Mınnang seizen, das einst erhar
Hinnang beiden OSTIGEN ZUTLL Zn  (8! Besitz geschenkt

a  ( 11 Streit, der aber 1330 1n geschlichtet wurde, daß E1
Klöster das iragliche (jut mıt yleichen Kechten besitzen und
alle Einkünfte daraus gyleichmäßbig teilen sich verpilichteten
Fın anr darauft 192 Mai 1331, 1ST Abt Heinrich dann g..

orben
ein Nachiolger wurde Abt Burkard (1331—1346) obgle1ıc
SeIn Geschlecht IN kennen, dürifen WIL, da der Abt VON

Kempten Reichsifürs WAarT und Sstifte LLUT Fdeleute Au{ti-
nahme landen, mM1 Maggenmüller 122 doch annehmen, daß erg M

altadeligen Familie eNISprossen WAarTr ald nach SEL
Wahl bestätigte ilım der Kaiser alle Pifandschaften, welche Abt
und Giotteshaus VO Keiche innehatten, bis S1e wieder eingzelöst
würden oyleic der Abt noch INIC mıf den egallen elehn
WAal, yestattetie inm ennoch der Kaiser den Königsbann in den
SCINET Gerichtsbarkeit ınterstellten rien auszuüben, und be-

auch dem Stiite alle Rechte, Freiheiten und Gewohn-
heiten, irug aber dem Abt aul bald als möglich die egallen
VON inm Z empfangen TOTZ dieses Entgegenkommens des
Kaisers wurde der weltlichen Verwaltungz des OSTers kein
Wandel geschaffen, Gegenteıil 19 Mai 1332 übertrugz
Ludwig dem Iruchsessen ohann urg auft eıtere
un re die Pflegscha über das Kloster, ‚damı CS von SCIHNECFT
Fürsichtigkeit yebessert werden möge‘. Abt Burkard sollte sich
Yyemäß München ausgestellten Verschreibung diese tünf

65 Vgl Baumann IL, 202 369, Miüihler 208
69 Das schon unter Abt Erchambert Besitzungen Heimertingen CI -

halten, Baumann 163 il Forschungen 121
Maggenmüller II Z aduch Baumann b 521

7{1 Baumann 1, 3069; aber NIC. 1981 WIie ebenda 421 he1ißt.O S  I‘Iaggen müller n 124
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re über WI1e sein Vorgänger mit dem (iut Heimertingen
begnügen und außer der Verleihung seiner Kirchen und Vann-
lehen mıt der Verwaltung der weltlichen Angelegenheiten des
OStiers nıchts Schatien haben  75

Nachdem ohann V, a  urg im Anfang des Jahres 1339
gyestorben War,  A& bestellte KÖönig Ludwig seinen yeheimen Rat,

V, I, CGiraien Giraisbach und Marstetten
zum Pileger des Sstiites Kempten.“

nier der Verwaltung dieser Pileger sich das
Kempten finanziell wieder rholt, daß Abt Burkard 1329 VON
dem chenken Konrad v. Sulzberg  76 1000 un Pfennig den
elerNOl, die Vogtei und den Kirchensatz Martinsze mit en
Leuten, die Z Aa ZUT Vogtei und AA3% elerno gygehörten,
den umer Weiher und des Verkäulers Eigenleute Hane-
berg, (OQberdöorfi, Kohlenberg, 1ed und 1Im unbekannten Sundera
und deren (ijüter kaufen konnte.“ Die anderen Besitzverände-
LUNSCI, die unier die RKegierung dieses es allen, sind D
bedeutend, als daß WIFr uNXs lange €l aufhalten wollten ;  48 LLUT
die atsachne se1 erwähnt, daß Bischoi Ulrich LL VON Konstanz
mıt Einwilligung des Domkapitels  79 dem Kloster Kempten die
Kirche St. artin 1n Martinsze inkorporierte.“

In seinem Kampie mit der Kurie mu Ludwig dar-
nach rachten, sıch die Klöster YÜNSTIE stimmen, denn S1ie
hatten nicht 1Ur einen sehr bedeutenden moralischen 1n  3}
aut die Bevölkerung, sondern verfügten zugleic ber einen
Güterbesitz, der einem Herrscher n OCNHsStien Grade wun-
schenswert machen mubte, sich hre Freundschai{it sSichern.“*
Das War ohl auch der Tun Iür das Entgegenkommen, das
Ludwig dem Abt Burkard nach seiner Wahl bewies. Der
Kaiser hatte nicht falsch gyerechnet; denn urkar 1e treu
zu Ludwig. ber daß s niolge seiner kaliserireuen Gesinnung
1mM Stift Z nneren Zerwürfnissen gekommen wäre, indem namı-
lich die Mitglieder des Konventes ihn des Mangels Andacht
und veistlicher ‚Gesinnung beschuldigten und ZWEe1 Gegenäbte,
zuerst Könrad U g-DeLL und nach dessen ode (1

73 Haggenmüller, ebenda: Baumann IL, 3069; Vochezer 1, 334 ; vgl uch Müller
297, AÄAnm

/ wischen dem Dezember 1335 und Jänner 1539, Vochezer B 345
75 Vochezer E 345 4 Hauber O ber Berthold Neifen vgl Preger,

er die Anfänge des kirchenpolitischen ampfes unter Ludwig B., unchen
1882, 116 4 Müller, Der amp Ludwig mit der romischen Kurie, {IuU-
bingen 1879, L, 58 GF

76 Vgl Baumann [1, 557 ff
Haggenmüller ll 126 uınd Baumann iVgl Haggenmüller Il 129

79 Vgl Hauck V, I 125
IL, Nr. 5045

81 Mülhler, Ludwigs Kampf mit der Kurig‚ 1, 235
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26W .1 eIMLS  OfEen auisteliten, entspricht HI den } 3fa
sachen Daraus, daß en damals ausgestellten Tkunden
keiner der beiden Gegenäbte, sondern 1LE L1UT der recht-
mäßige Abt uNns begegnet 11l HMaggenmüller iolgern, daß Dienst-

und Untertanen N1IC auihörten, Burkard als ihren Herrn
anzuerkennen aber WIT dürfen noch mehr daraus iolgern, MNalill-
ich daß die Gegenäbte überhaupt N1IC existiert sondern LIUT

der Phantasie des STLILSCHEN eschichtsschreibers Birckius
yelebt en

Abt Burkard Star 346 und Nachfolger wurde weder
SIN Abt Heinrıch RO noch ST Abt an d:-
B5 S RS Feldeck Roggeniurth sondern Yyleich Abt
Heinrich VOoOnNn Mittelberg (1346—1382) der die an des Gegen-
königs Kar/ l und den Tod Kaiser Ludwigs sogleich eNUTZTE, umm
den königlichen Pileger beiseite drücken und die weltliche
Regierung SCHTOS Stittes selbst übernehmen.“® Gileich AÄAn-
lang SS Kegierung wurde ß und die Kempten I1 den
Herrn Rotenstein C446 blutige verwickelt, 581
deren Verlauf das (iebiet der a und des Stiftes mehrmals
verwustet wurde Um die Bürger TÜr die eriuste die S1C
dieser langwierigen erliıtien hatten, entschädigen, ieß
ihnen der Abt die ihm schuldigen und VON während dieser
Kämpie rückständig gygeblıiebenen Dienste nach.®‘ Es könnte den
Anschein erwecken, als wollte der NEeEUeE Abt es vermelden,
Was die Eintracht und den Frieden zwischen und
sSforen yeeigne WAarTe ber Salr bald zeigte sich daß ST sich
Z Auigabe seizite, SC1IH Gotteshaus wieder die öhe
bringen und diesem Zwecke verfolgte CT vornehmlich Dl
Plan die Herrschafit des Stitites über die aufstrebende, nach
rteichsstädtischer Selbständigkeit ringende estiigen
Was die bisher Rechten und Freiheiten a  Ca
WAar dazu angetan, den Mut und die Beharrlic  eit der Bürger
HUF noch ZUu Steigzern und da S1C NIC diese
Rechte ohne weılteres preiszugeben, mußte 65 über 117 oder
lang EAR Zusammenstoß MIt dem Kommen, zumal Abt
Heinrich 1T er ra auft die Verwirklichung SCINET ane hin-
arbeitete Diese langwierigen und wechselvollen Kämpf{ie yehören
ZW arlr mehr der\ Geschichte der Kempten aber da g -

8Q Haggenmüller Il 129 Hauber,
83 Vgl Baumann IL,

neuen es Mittelberg 1171 Allgäu (be!i Peterstha der i eiINEeEIN eiler dieses
84 Haggenmüller I, 120 dagegen Baumann ebenda; ob das Geschlecht des

Namens be1 Obergünzburg sCcCinen Sitz atte, äßt sich nicht mehr entscheiden, vgl
Baumann H} 530

85 Baumann 1, 264
86 VUeber das CGieschlecht der Rotensteiner vgl Baumann I J 549
87 Näheres darüber vol Haggenmüller L, 133 e und Baumann I 7
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rade In jener Zeit die Schicksale der auis engste mıt denen
des Stittes verbunden sind, können WIr HIC achtlos ihnen
vorübergehen.

HIL dem Zwange der unsicheren pOolıtiıSschen Lage g-
Stalteie Sich, wI1e YESAaALZT, das Verhältnis des es Heinrich AA

aniangs freundschaftlich.® Bald nach seinem Kegilerungs-
ntrıtt (am Oktober chloß Heinrich mıiıt der
einen Törmlichen Vertrag ab, iın dem das yegenseiltige Verhältnis
VCHNAUECT estimm wurde. Diesem Vertrag ufolge und
des im A herrschenden Uniriedens nahm Abt Meinrich
Z Dezember 1347 mit Genehmigung sSseEiINES Konventes und der
emptner Bürger als Fiandherr der emptner Vogtei den T1ICH=
SCESSCH HO Wa  ÜE CAR Vogt über und a
und ZW al zunächst bis Georg]1 (23 April) 1348 und V Oll da a TUr
die nächsten drei Tre Die Bürger schworen ihm als einem
„Vogt und Diener“ des Gotteshauses Als Gegenleistung IUr die
/Zugeständnisse, die dem Tuchse V OIl Abt gyemacht wurden,
mMu O sich verpilichten, dem Kloster und der Kempten
mıt Leib und CGiut jedermann beizustehen.“® Aber TUuCHSE
tito mMuhb3te, Was TÜr die Furcht VOT Uebergrifien des Vogtes be-
zeichnend 1ST, dem bte schwören, ihn IN die estie Kempten
einzulassen, erselbe es wolle, nach dessen Tode nıt dleser
estie 1Ur einem einhellig yewählten btie dienen und
nıemanden ohne des €S, des Konventes und der Bürger (je-
nehmigung als Vogt eıne a reiben und werben. Der
Abt aber konnte ihn jederzeit entlassen und der ogt seinerseits
verpflichtete sich, iM Falle seiner Entlassung sSolort die este
Kempten raumen, selhbst WENN ihm der Abt noch eIiwas
SCHULA1S wäre.

ber TuUucCHASe ()it 1e HIS die gafize Zeit 1m ungestoOrien
Besitz der Vogtei König Agl der die Vogtei als freies Kigen-
tum des Keiches betrachtete und das CC des Stiftes aut die-
selbe nicht anerkannte, verpiandeite S1e schon 34  \ un 500 M
Silber Herzoxg PECATLOG Ck Abt Heinrich
weılgertie sich anfangs, die este D Kempten dem Herzog
übergeben, erkannte aber dann doch, sich in der uns des
Königs*zu ernaiten,; Friedrich Teck INn einem Urc die Ver-
mittlung Bischo{fs Marauard VON Augsburg anı 21 pri 1351
gyeschlossenen Vergleich als ogt und. Pfandschaftsinhaber
und überantwortete inm . die jaährliche Stadtsteuer VOoN 5{()

Meine Ausführungen gründen sich auftf U  e Darstellungen bei HaggenmüllerL, 134 In Baumann H. 264 F{ und Müller 290 ff’ daß ich mir :die einzelnen Hin
welise auft die benützten Stellen schenken dürfen glaubte.54 er diese Zugeständnisse vgl Baumann IT, 236 und Vochezer L, 3060 E
ein allerdings Schlechter Abdruck dieser Tkunde 111 Al

YO gl Vochezer L, 362 gauer Giir. 18} 897
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Sılber bis ZUur Einlösung der Vogtei mi1t 1010 Sıilber Im Jahre
353 entschloß CL Ssich dann wirklich, die dem HMerzog FLEATICH
VO seıten des KÖnligs schuldige fandsumme VON 1010 be-
zahlen, worau{i Karl dem der Abt urkundlıch seinen and-
besitz der Vogtel nachweisen konnte, September die Vogtel
über 18 und emptien ihm HIT C M Silber AB NeUuse

verpfändete.““ ber nicht 1U das! Um die Grundlage sSseiner
elbständigkeit und die Möglic  eit, die Vo Herrscha: über
die >Ta erreichen,; sicherzustellen, 1eß sich der Abt VOIN

Königz auch noch die althergebraäachten echte  O2 sSeInNESs STi[Ifes in
der Arl 209 September 1353 1Im einzelnen urkundlich DEe--
stätigen.”“

och die 1e die Antwort HN1IC SCHU1ldIY Am Mai
1354 jieben siıch die Bürger König und AA November des
yleichen Jahres VON dem Keichsvikar -

K CC das Priviles Kudolis und seiner Nachiolger bestätigen,
daß dıe Vogtel über die dem Caiser und dem Keiche f
stehe;”* ber der Anstrengungen, die aul beiden Sseıiten 3  f
mac wurden, wurden die Schwierigkeiten nicht AUS dem Wege
geräumt, vielmehr die Entscheidung über die Hauptstreitigkeiten,
über die Kechte des Stiites ın CI  a aut patere Zeiten VeI-
schoben.”?

In den ahren 1355 Dbis 1360 scheinen und eidlich
miteinander ausgekommen sein,; bis dann FG eine dem

t96 VO Kaiser amn 25 Dr1 1361 ausgestellte rkunde
die CGiemüter der Bürger AaUIis NEUC erregt wurden. Mier bestätigte
der Kalser, daß das Eigentum der Burg und a  von altersher
dem Abt ychört hnabe, nd befahl daher, daß der Ammann, der
Rat und die Bürger dem Abt SscChwören, warten, gyehorsam und
untertänig sein sollen, wiIie andere Bürger inrem rechten, erxD-
lichen Merrn dienen SCHULALS Sind. Walge kaiserliche Brieie
für die Stadt, die QERECN des €$s Kechte sprächen, wurden Iür
kassiert erklärt und noch yleichen Jage die Bürger eın
diesbezügliches kaiserliches erlassen.?‘ Dieser Entscheid
entsprach ZW ar dem formellen Hechte, aber GT hätte die a
dem Reiche entiremdet und Ss1e untier die Landeshohei des Stiftes
gebrac  9 mit anderen orten alle Rechte, die sich die Bürger

U1 Böhmer, Regesta Imp VIIH, 1594
er diese kKechte vgl Baumann I ’
Böhmer, Regesta Imp VEl 239() nd Regesta Boica V, 335

93 Den TUC: der Urkunde vgl gäuer D 11 (1889), 56
93 FEıne ausführliche Schilderung ‘der in diesen Jahren zwischen und

ausgebrochenen Streitigkeiten würde den Rahmen dieser Arbeit weıt überschreiten ;
ich verweise auf die Darstellung bei Maggenmüller I! ‚6 DBaumann I; 267

U6 Dieser 1te egegne uınsSs. ZUm ersten Male in einer Urkunde Karls IV von
1348, Mag enmüller F 1306; vgl uch Ficker, Vom Reichsfürstenstand f 220S  2  ;hmer, Regesta Imp VIIT, 2085 u. 30806 ; Reg. Boica
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ın harten, langwierigen Kämpien hatten, damıt
ın Frage yeste Um das verhindern, sandte die eine
Botschait mit ihren bisherigen Freiheitsbrieien nach Dra SiE
erreichte an Julh 1361 einen rreiheitsbriel, worin der Kaiser
den Entscheid 25 pril 1361 kassierte, die die
Kechte des Stiites untier den Schutz des schwäbischen Land-
vogies tellte und ihr verhließ, sS1e Nnıe versetzen oQder VeT-
pfände  IS Wohl versuchte der Abt seiIn YuieSs ec beim Kaiser
ZUTE Anerkennung bringen, aher CT rhielt ZUT Antwort, der
Entscheid VO Julji die So® ’!G W der
Kempten SEl unwiderruflich

Um die Ssonstigen Kechte des Stiites In der n-Da
gTrEeENZENMN Jassen, sandte der Kaiser IM Dezember 13061 den
Keichsammann i nach Kempten, der dann
arn 13 Dezember die nach ihm benannte 995  ichtun  e zustande
rachte Diese Kichtung tellte die yrundherrlichen Beiugnisse
des Stiites, wI1Ie dieselben VOIN alters hergebracht est und
yab über diese Punkte teilweise genNa und ergänzende Bei

100stimmungen.
Wa die durch die homburgische ichtung inrem 1C10;

VASSE unabhängigen Selbstverwaltung gyelangen, auch näher
kommen, vermochte sSie doch den wachsenden Ansprüchen
der Bürger HN1iec ZUu zyenugen esha wurde, HI 111 auige-
tauchten Irrungen zwischen und begegnen, ALı

Februar 1363 der homburgischen ichtung ein Nachtrag
„die ander 188  un  00 angereiht, in der SIl
schweigend zugegeben wurde, daß Stelle des Ammanns der

1401Bürgermeister 1 ate den Vorsitz Te
Obwohl Abt HMeinrich 1ÜC die beiden Richtungen iIimmerhin

eine Reihe VON Beschränkungen seiner Rechte zugunsten der
sich gyefallen lassen, Waren die Bürger, namentlich

diq in Züniften vereinıgien andwerker, OoCN NIC aul die Dauer
zufrieden zu stellen. H« yalt VOT allem eın Maup  indernıs der
Selbständigkeit der beseltigen, die st11115C H@
BUre Au er urghalde, die, VON der durch
keine Mauer und keinen CGiraben gyeirennt, schon durch hre
natürliche age die an ihrem Fuß Ssich anschmiegende De-
herrschtie Solange der Abt m Besitze der Burg WAafrl, konnte VON
einer wirklichen Unabhängigkei der a HIC die ede sein.
ILKOG eine ne (jewalttat raäumten die Bürger dieses Hindernis

98 Böhmer, Regesta Imp VIIT, 4/(15
QQ Vgl darüber Baumann {L, 269

100 Näheres über diese 26 Artıkel umfassende Richtung vol Haggenmüller I146 E: Baumann {1, 771 und uller 307 fl 808! Dri 302 wiurde SI1EC annn om
Kaiser bestätigt, Böhmer, Regesta Imp. VIIL, 389

101 Frormell hat das TEINC erst 1370 den Bürgermeister anerkannt.
Studien Mitteilungen 3 (1919/20).
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hinweg:; 1: des Jahres 1363 zerstiorten SIC ungeachtet des
] andiriedens die Burg aul der Burghalde.*”“

Wenn auch dieser Landiriedensbruc en Bürgern schwere
raien eINIrug, erreichten S1C doch daß die Burg NIC mehr
auigebaut wurde ur die W ar der Besitz der Burghalde
geradezu O16 Lebensirage, und da die Vorbedingung tür ör
dauernden Frieden zwischen und die Auigabe der
Burghalde Wal, verkaufte das al März 1370 „die uUurz
samt dem Berg  e 1600 un Heller die Vier Jage
Qarnach 1196 das Sstilt 311 der stad Kempten und
dem €ei eile sich yegenseiltigen Schutz und Aufrechterhaltun
der bestehenden RKechte zusicherten och In yleichen
Jahre (am 14 August wurde dieses vorerst HE Tür die
nächsten re gyeschlossene Schutzbündnis
SW IX CH Ban a umgewandelt und damıt die Grundlage Tür
Ee1INeEeHN AIWa 30) Jahre währenden Frieden zwischen und

yeschafien AT Heinrich keine ühe YescCheu die
STa Kempten dem Stiite völlig unterwerien, aber
ane der mutigen Entschlossenheli der Bürzer g _
scheitert

Diese langwierigen Streitigkeiten mıiıt der Kempnten
blieben natürlich nicht ohne Eıintluß auft die finanzielle Lage des
Stifites, die sich dadurch eher verschlechtert vebessert

(Gierade damals dem urstia ÜTE das LEriöschen
CIN1& CI der ältesten Adelsfifamilien des Algyäus die schönste (je-
legenheit yeboten$ die irüher OMl Stitte als en VOTl-

gebenen ufel einzuziehen, Was aber versaum Willrde da
eben die nofıgen Mittel hiezu ehlten Aber CINISCH /uwachs
Leuten und (ijütern rhielt das Aauch och 1351 erwarb
Abt Heinrich [038 den Mattenbergern die Vogtel f Walzlings,
ZUT Schindeltanne, aindeis iınd Opprechts, 135 V OIl del=
heid Schellenbold und deren Söhnen e1in ut Z Untrasried Ol

Konrad Guderscher HolT e1ıbotien und CM Ciut 7ZU

Wiggensbach 111 den daraufliegenden Freizinsern und irele
/insleute ZU Sondersrie und Wiggensbach Uund 1373 endlıch
(jüter TE Knollen, Neuhausen und ZUr Tanne 104 ber diese Neu-
erwerbungen wurden Uurc die beträchtlichen Veräußerungzen,

LU!denen sich der Abt entschließen mußte, wieder aufgewogen
In den etzten Jahren der Kegilerung Heinrichs rbaute de1

K  piner Bürger er Laufbache VON Ver-
MOoOgen DG Kapelle Ehren des h1 Leonhard die Dr mıt (ijütern

102 Vgl Haggenmüller l 150 und Baumann IL,
103 Haggenmüller I’ 15
104 Haggenmüller IV 154 b Baumann } 132
105 Vgl Haggenmüller I; 156.
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und CGilten Bischolt Burkard VON ugsburg bestätigte
15380 die 1ITTUNg und esetiztie die Kapelle miıt einem VO  = Abt
präsentierten Priester.  106 Zum letztenma. C26°HE uNns der Abt
in eın  Üa Urkunde V.O DTI1 138L1, WOrin CI STIIItSCHEN Leib-
eigenen Brietlings das Freizinserrecht verlieh. ach einer
langen, reich bewegten Regierung STar C}r bald nach Beginn
des Jahres 1382, gerade einer Zeil, besonders in der Kon-
stan  7  er Diözese der Zerfiall des wirtschaitlichen WI1e des 1rCHa
lichen Lebens als eine olge der Schweizer Kriege, der groben
Pest und des allzemeinen Mißwachses ulls entgegentritt.**”

Das Zusamqe wirken a ll dieser mstande, die natürlich
auch in das Kempten ihre düsteren CcChatiten warien, INAS
mıit daran schuld ZSEWESCH Se1InN, daß sich der Konvent nach dem
Tode des es Heinrich Aaut einen Nachifolger N1ICcC einıgen
konnte Denn 1mM re 1382 kam CS einer Doppelwahl, indem
der eine Teil der önche Pilgrim VON ordholz der bisher
ar der dem Kloster einverleibten Piarrkirche St Lorenz  109
SECWESCH Wal, der andere Friedrich VOon Hirschdorf *° wählte
el besaßen einen HIC unterschätzenden Anhang
Pilzgrim tutzie sich VOT em aui die acC seiner Vettern
Gerwig und 1Q Uu1a1s or  OIZ; die 1379 in den Besitz der
stittischen enen Kipienberg und Westenried yekommen eCnN,
aul eite Friedrichs tanden neben seinen Verwandten, die HEG
Besitztum, er und Familienverbindungen yrobes Ansehen Im

A -Stiitslande ® VOT em die Untertanen
Friedrich Hirschdorf 1HUN bot es auf, sich In der ihm

übertragenen ur auch behaupten. Sogleich nach voll-
A Da aZOgeNer Wahl e1 ST 1SCHO Heinrich VON Konstanz ınd

bat ihn‚ was yleichbedeutend W al miıt der ulopferung der Un-
gigkeit selines Stiftes on dem bischöflichen u die

106 Fbenda E 186
107 Rieder, Beiträge den wirtschaftlichen und kirchlichen Zuständen in

der 10zese Konstanz in der Maältfte des Jahrhunderts. Freiburger 10z.-Ärchiv
245

108 Die Stammbur
ben, Baumann IT, 555

des _Geschlechtes lag 1m Burgau bel Roggenburg In CAWAa-
109 DIie St. Lorenzkirche WarLr die Pfarrkirche Tüur die HE1 der Klosteriımmuniıität

entistandene Niederlassung‘; die Pfarrei St. Lorenz auft dem erge bildete die linke
Hälfte der Reichssta: Kempten und gehörte ZUm 1: während der rechte eil
der als eigyene Pfarrei St. Mang zu Bistum ugsburg gehörte ; vgl aur V,
1| S3 Anm und Kallen, Die oberschwäbischen tTunden des Bistums Konstanz und
ihre Besetzung, Stuttgart 1907

110 1eselbe Famıilıe
vgl Anm.

der vermutlich Abt Meinrich Hirschdorf angehör hatte;
111 Maggenmüller L 157
119 er Heinrich 111 Brandıs (1357 — 1383) vol besonders Büttler, Die

Freiherrn Brandıis, ahrbuc für schwe!izer. Geschichte 3 (  ’ un AÄAnm
sich weitere Literaturangaben iinden, und Rieder, Zur Konstanzer Bistums-

geschichte In der Hälfte des Jahrhunderts, Münster 1904, 3590 It.
e A
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Bestätigung SCINEGT an Was das (1 die Unabhängigkei des
Stiites VON dem bischöfiflichen auizugeben, wIird Uulls erst
klar, WIT uns vergegenwärtigen, au welche Vorrechte der
Abt 116 diesen Schritt verzichtet nat Wir WISSCIL, daß der
aps dem Abt S OoOSsters Kempten schon irühzeltig (am
1() Mai das 6C verliehen hatte, sich beim feierlichen
FHocham der nie bedienen dürifen, Was den Schluß zuläßt
daß Kempten schon damals SX CM Wal amı WAar det
Jurisdiktion des zuständigen Diözesanbischois, vornehmlich
SCIHECN Exkommunikationen und Interdi  en entzogen und
mittelbar dem päpstlichen uniersie Ferner durite der
IiOzesanbischot dem nach kancnischem Kechte die Vornahme
der „AaCTUS pontificales für das Kloster ustand HUT aui 1ir
ladung des es kommen WIEC der Abt spateren Jahren auch
das ec a  ©; ZUur Vornahme der Pontifikalhandlungen
beliebigen Bischo{i einzuladen Endlich unterstand die Verwal-
iung der Klosterangelegenheiten, sowcohl Was die DIrC-
ualien WIE Temporalien betrafi CINZIS und allein der Leitung des

113es und ede Einmischung des 1SCHNOIS WarTr ausgeschlossen.
er dieser TÜr die Selbständigkeit IN Sst1{Ttes hochbedeutsamen
Rechte hat sich Abt Friedrich begeben, als ß den Bischoft VON

Konstanz die Bestätigung SCINCTI Wahl aM Da die
Exemtion des Stiites O16 urchbrechung der bischöflichen (ie-
richtsbarkeit der Diözese bildete, 1St GC% klar, daß sich der
1SCHO VON Konstanz diese nNıc alle lJjage wiederkehrende (je-
legenheit Finiluß aul das Kempten mich ent-
yehen ieß Fr bestätigte 53180 die Wahl Friedrichs und yab ihm

12 Januar 1382 untier eistan der Johannes VON 41O=
beuren, Heinrich V OTl St Blasien und Chruselinusvon Reichenatu
während des Mochamtes die weıne Gleichzeitig beautftrag
OT: den an des Dekanates Friesenhoten und die übrigen
Kleriker des Bistums öffentlich VON der Kanzel era die an

114und el Friedrichs verkünden
ugie1lcC bannte OE den egena Pilgrim, der aber, um SIich

Z behaupten, aps an VI In aMg 11 und diesem
Zwecke CIYECNS ach Rom reiste. DT erreichte 1er wirklich, daß
der aps ihn als den rechtmäßigen Abt anerkannte und den
Augsburger Bischof Burkard beauftragte, ihn als olchen 111

empien einzusetzen Ungeachtet der Berufung;, die Friedrich
e1ım apst einlegte, setzte der Bischof Burkard auft Betreiben
UgZrımMs dem bte Friedrich I1S VOon 40 Tagen, innerhalb
welcher BT sich VOrT: dem päpstlichen Stuhle verantworten sollte

113 Hüfner, Das Rechtsinstitut r klösterlichen Exemtion der abendländi-
schen Kirche, Archıv für kath Kirchenrecht (1909) 634

IT, 6634 und Haggenmüller I, 188.
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Aber warieie den Termin ar nicht ab sondern verhängte
über Friedrich und dessen nhangel den Bann und über die
Stiftskirche un alle Örte, die dieser eireten würde, das Inter-
dikt Friedrich seınerselts egie VADT: dem Bischo{f VON Konstanz
Beruiung das Oberhaupt der Kirche CIM 2 Mai und
präsentierte TÜr die Vikarel der Piarrkirche s{ Lorenz, die durch
den Weggang Pilgrims (T  O17 erledig worden Warfr, den
Priester FErhard Schwabelsberg.*® SE befahl dem Abt
ON Petershausen die ®  S  ache untersuchen: aber oNenDar
sprach der Betund Friedrich denn SONS der apDs
Filgrim ohl NHE auch weıterhin als rechtmäßigen Abt
rkannt

Am 13 Januar 386 starb Pilgrim or  OIZ; aber auch
noch versagie der aps Friedrich Hirschdort die AI

erkennung, ernannte ihn dann aber doch dem Streit ndlich
IMN Ende machen, uÜFec päpstliche Provision ZUIN bte und
befah! ihm, den Kid des (iehorsams den apostolischen
St die an des 1SCHNOIS Johannes ON hur116 abzulegen
Noch ehe die Däpstliche Bestätigungsurkunde ausgeilertig Wal,
Star an aı November bestätigte dann SCIN ach-
lolger Bonifaz Abt Friedrich SCIHNCT ALE: und rug dem
Bischof on Konstanz aut die Rechte des OStiers und des es

117schützen und mehren
nier diesen Streitigkeiten hatten die finanziellen Verhält-

des Stiftes gyelitien, daß Abt Friedrich Teil der
Taxe Tür Bestätigung erst 1393 ezanlien konnte und für
den est sich CINCI UISCHU ausbitten mußte.  115 Um meh:
mMu der ursta darauft bedacht SCIN, UTE e1iNe wohlgeord-
nete Verwaltung Gelder anzusammeln, un die auft dem Stilite
ruhende Schuldenlast erleiıchtern und die verpfländeten 111eT
wieder einzulösen. IC LUTr hierin f mıt SCINCN e
mühungen vollen Eriolg, sondern dem Gotteshause lossen auch
durc iIiromme Stiitungen manche NEUC Zinsen und Kenten 119

Im re 401 wurde Abt Friedrich NeuUeEe Streitigkeiten
verwickelt und ZWar 1ıt den Brüdern Heinrich und Hans

9 120  &, die sich ihrer Herrschafit Wagegg  121
Kosten des Stiftes gyräiliche Kechte anmaßten und HIC davon
abstehen wollten ES am ZUm AaMmMpI, dessen Verlauf der

115 I Y Nr. DASS vgl uch Baumann I1, 555
116 Vgl Fichorn, Episcopatus Curiensis, S{ Blasien 1797 L 115
117 er das NSUtL dieser S1018 Konservatoren vgl auc V' S 23
118 Haggenmüller L, 188 fl Baumann 1L, 4170
119 Vgl Maggenmüller 1, 195
120 er das Geschlecht vgl. Baumann W: 5090 f

Lehen erworben, Baumann 11, 593
121 Heinrich Sch 1374 die Herrschaft Wagegg Kempten als

E n
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ogt des Stiites, rai Heinrich OoOntIior eitnang, die
schellenbergische este rasberg ZUE Uebergabe Frst
aniangs Dezember 1404 am 7 die emuhung der Städte ATı
Bodensee der Frieden zustande dem el eıle ZUT Tei-
assung der Geiangenen und Kückerstattung der sich yegenseltig
abgenommenen abe sich verpfilichteten und die Schellenberger
überdies en Eingritnien die oyräilichen Kechte des Stiites ent-

122mußten
Die etzten re der Kegierung des Fürstabtes wurden noch

Urc Keibereien 1 der Kempten ausgefüllt denn 1403
beabsic  igten die Bürger, CIM Haus Viehmarkt A# Spital

verwandeln, demselben ilg CIZCIIC Kapelle erbauen
und In Z W OI Altäre MT Messen tiften Dagegen erhob der
Abt als Patron der Kirche bel S{ ang Einsprache, da die
ohne FEinwilligung gyeistlichen Dingen sich eIiWwWwas ıunier- A Z E
lange, und suchte den geplanten Spitalbau verhindern D
arüber entstandenen Streitigkeiten noch nıcht beigelegt
als Abt Friedrich 25 ()ktober 1405 Star dn a A  45 Aa GE La Da dFriedrich Hirschdorif Warlr TOt schon CIHOÖIH der nächst-
iolgenden Jage versammelte sich der Konvent bestehend aus
den Kapitularen Dietrich Kaitnau, Friedrich Laubenbergz,
Erhard Schwabelsberg, Heinrich aupheım und Johann
Wiıler, un die an NeUCN es vorzunehmen 1)as
Kapitel einıgte sich aul Friedrich Von Laubenberg (1405: 141307
der se1lt 1389 Kustos des Stilites War ogle1ic nach vollzogener
Wahl egaben sich Friedrich Laubenbergz und J1etirıc
Kaitnau Bischoft VOIN Konstanz, amı dieser die Wahl be-
fatıge Der Bischo{t willfahrte ihrer und befahl dem Dekan
VON ISNY, den Neugewählten al seinNner 1 den Besitz der
el ınd er ihrer Kechte seizen und ihm VO  — den Konvent-
herren, asallen ınd Untertanen die Huldigung eisten
assen.  125 Die Belehnung mnit den Kegalien wurde dem Abt aut

Bitten VOIN König Rupprecht ohne weıilteres örteit LE
erwartete Hindernisse dagegen and die Bestätigung der Nahl

päpstlichen ofe Innozenz JI1 erklarte Januar 1406 DE AAA W AT
die Wahl Friedrichs für nichtig, da BT die Besetzung der Abte!l

ihrer Erledigung sich selbst vorbehalten habe Der Kon-
ent der VON der päpstlichen Keservation vermutlich keine
Ahnung a  e, habe die Wahl OTZgCNOIMMEN und der 1SCHO ÖN

129 Baumann 395 Vochezer I, 431 f
123 1C| Oktober, WwWIe bei Baumann I], 371 el  ’ vgl II1,

125 R. E  vgl194 Vo Baumann 1, 535 I
Nr. 7920

126 Haggenmüller Ii 7923
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Konstanz habe dann 1 yleicher Unkenntnis des wahren Sach-
verhaltes S16 bestätigt Als 1all nachträglich der Kurie
Bestätigung der Wahl ansuchte, yewahrte Innozenz die
© amı N1IC das 146 C6 ängere Erledigung
chaden komme.“““ Ehe aber Friedrich VO (jotteshause end-
yültig Besitz ergreiien konnte, MUu C den Bischö{ifen V Oll Kon-
STanNnz und Augsburg den mI1t dem Einsetzungsbreve übersandten
Fıd des Gehorsams den apostolischen leisten Die
Stittsherren ermahnte der apDs SAn CGiehorsam ihren Abt
und Irug dem Bischoi arquar VON Konstanz auf, den Abt und
das Kloster Erweiterung und ahrung ihrer Kechte nach
Kräiten schützen. och 111 yleichen re (am Oktober

nahm der aps das mi1t allen SCINECN Besitzungen
den Schutz des Petrus und bestätigte ihm alle Kechte und
Freiheiten Am 28 Juli 1406 eza der Abt :En SCINECS

während ihm der est mi1t Rücksicht auft dieServitiums,
12585Schuldenla des Stifites gyestundet wurde Als inzwischen

aps Innozenz 111 STar (am November entirıchtete
der Abt eıtere 19 Goldgulden dessen Nachifolger Gregor X I!

129und die yleiche Summe die Kammer der Kardinäle
Friedrich Laubenberg zählte den tatkräitigsten Aebten

VON Kempten, der nach jeder e1ıte hın den Besitz und die Rechte
SCINCS (ijotteshauses wahrzunehmen und mehren sıuchte
(ileich Aniang SCIHEGT Kegierung kauite M VON alter
Königsegg die estie Schönberg m1t „euten und Gjütern und
408 Ol dem Augsburger Bürger Hans Schmucker die Heu-
mühle bei Aitrang Allerdings verwickelte ihn übergroßer
Aller, m1T dem O1 die Interessen SCIHNECS Stiftes verifolgte, bald auch
117 C116 61 VON Streitigkeiten, die S1 Hrec Ke
eru hindurchzogen

DEr 1379 zwıischen Stit und Kempten yeschlossene
CWIZE Bund War es andere, LLUF nicht CWIS, wg konnte das auch
L Hi SCIN, denn WEeNnN die &S  q auifstrebende Reichsstadt
sich welter entwickeln wollte, dann mußte S das War durch
die 98088 einmal yegebenen Verhältnisse bedingt über kurz
oder ang CHIGEN Zusammenstoß m1t dem Stifite kommen Das
Wrr 1409 dann auch WITrKIIICc der Fall Es Walc ungerecht

die Schuld 1lefür Abt Friedrich Nlein zuschreiben wollten,
cobgleic CT der Verteidigung der (Cijerechtsame SCINCS Stiftes
entschıeden weit Wäal:  ‚151 denn auch die

1927 IIL, Nr. 7929
128 ‚0 ebenda und Haggenmüller l7 224
129 R IL, Nr. S0351
130 Baumann I J 132
131 Vgl Baumann IT, 280
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890 auie der etzten re aul 61 6116 aus Keihe Ofl

Neuerungen eingeführt die dem klaren ortilau der en Ver- }

rage namentlich der homburgischen ichtung und dem SWIZCH
un zuwiderliefen.* Auf beiden Sseiten fehlte der zute

C161 iIreundnachbarlichen Verhältnis, LUT wollte Abt
Friedrich das nicht einsehe&n Er eklagte Ssiıch vielmehr bel
aps Alexander arüber daß Geistliche und Lalen ihn viel-
tach in SCeINECN (ijütern und Kechten schädigten, oder solchen, die
ihm die Besitzungen und Kechte SCINES es vorenthielten,
n1t Kat und beistünden und bat de1ı aps möchte, weil T:
sich mit einzelnen Klagen NIC jedesmal den apostolischen
Stuhl wenden könne, Vorsorge solche Vergewaltigungen
SCINCS Stittes reitien 133 Der Abt atte sich RIE vergebens
den aps gewandt Alexander beiahl (am Februar
niolge dieser Beschwerde, deren Spitze unverkennbar erster
Iinie die a Kempten gerichtet War, dem 1SCHO Ol
ur, dem Abt VON Petershausen und dem an des Augsburger
Stiftes St oritz verhindern, daß der eHNIPINEGI Abt SC1INET
Kechten und (iütern beeinträchtigt werde, und auftf dessen AA _ N  _ E md E  F
rufen dieienigen, weliche sich Eingrifie des Stittes RKechte und
Besitzungen erlaubten, miıt gyelstlichen Taien Schranrnken S

halten und hiezu selbst die weltliche (ierichtsbarkeit aNZU-
©Sruftfen

ber eche G SOWEeIT am, suchte der Abt Verständigung
HIT den Bürgern VON Kempten TEIHS die Vermittlungs-
versuche der re 409 410 und 1A16° I wesentlichen ohne
nachhaltigen Erfolg, denn kaum ar Schwierigkeit ylücklich
AUs dem Wegze geraumt auchte schon wieder HGE aul
RT 1417 kam HFC EG königliche Botschai{it die. lange vergeb-
ich yesuchte Versöhnung zustande, indem el arteıen sich

Teiles der VON ihnen beanspruchten Kechte begzaben Del
Abt VO jeher dagegzen Einspruch thoben daß sich SCINE
Zinsleute der ansıedelten und adurch Bürger wurden; Er ka lath
lTerner erkannte ST der das ©C abh rheben und
estr1ı besonders die Gültigkei des vermehrten ates und die
Mitwirkung der Zunitmeister bei der Besetzung des adt-
gerichtes 13 Der Spruch VON 417 bestimmte NUN, daß die Bürger
nach VOTauUSZeEZANgCHET Bitte den Abt 12 hrbare Mitbürger

Richter wählen dürfiten und daß die noch drei Jahre
lang bel ihrer bisherigen Veriassung bleiben sollte ; innerhalb

132 Vgl Haggenmüller 1} 2927 ff und Baumann IL, 278 s
133 Haggenmüller 1, 229 ; Baumann I 7
34 Ebenda und HIL, Nr. 8163
135 Vgl, hierüber aheres hel HMaggenmüller 2920 244
136 Vgl darüber Baumann 275



Studien ZUL (Cjeschichte des Stiftes Kempten.

dieser Frist Mu der Abt SC I© Winsche nach einer Aenderung
geltend machen, W as aber nicht yeschah AuUT der andern eıte
wurden aber auch alle Neuerungen abgestellt, welche die Bürger
eingeführ hatten und welche dazu angetian al CIh die yrund-
herrlichen Kechte des es In der verletzen.15  —

Diese langwlierigen Zwistigkeiten mıt der Kemnten
hinderten Friedrich Laubenberg keineswegs, auch dem Stitte
seıINe vollste Auimerksamkeit zuzuwenden. In den ersten ahren
seiNner KHeglerung G1 Del seinem Kloster eine Gra  apelle
ren der Muttergotte yebaut Pn wollte drei Altäre darıin Eei-

richten,; konnte Sıe aber AaUus seinen eigenen ıttem nıcht dotieren;
da edoch der Kirchherr er Lorenzkirche 1Ur Silber
FEinkünftte DeZOg, die TÜr seinen Unterhalt be]l eiıtem nicht AUS-
reichten ind 67 in der Kapelle LUT CAÜH E hl Messe halten
jatte, wollte den Dienst der NEeEU errichteten Kapelle M1F-
versehen, die IV\ Silber erhnon würden, daß er davon
en könnte Alexander V bereıits aln Februar 1410
dem Abt die Erlaubnis hiezu yegeben, aber niolge sSeINES es

der TiIe nicht ausgeijertigt worden. Am 25 Mai 1410 CI-
teilte dann Johann die Genehmigung und beauftragte den
Abt VO Isny Inıt der Ausführung.*”® 14172 konnten ndlich auch
die Streitigkeiten beigelegt werden, die, wı1ıe WIr uUuns STIHMNEEN:
noch ıunier Friearichs Vorgänger des VON der g_
Dlanten Spitalbaues entstanden waren. Der Abt£ es gyetian,

den au verhindern, aber die Bürger kehrten sich nıcht
iIm mindesten Al se1Nne Vorstellungen, 1m Gegenteil, sı1e wandten
sich direkt aps Johann amı G1 dem Abt verbiete,
sich weiterhin in die für ihn Zanz belanglose Angelegenheit ein-
zumischen. Der aps 1e5 darautfhin ÜFG den 4219: des
Bischofs Ol ugsburg die nötigen Erkundigungen einziehen und
genehmigte die der Bürger, die rüstig and ans er
jegten; daß das Spital aniangs (Oktober 4j2 eingeweiht
werden konnte.  139 im folgenden TE rhielt Abt Friedrich VO
Papste die bisher noch keinem seiner Vorgänger erteıulte Nade;
einen tragbaren ar nıt sich führen und aut demselben Messe
lesen und andere gyottesdienstliche Mandlungen verrichten

140dürifen
Am November 417 wurde In der Bodenseestadt KONRN-

S1Aan Z das Konzil eröfMnet, iür das, Was nebenbei bemerkt Sel;
137 Haggenmüller L, 2406 ; Baumann IX 280

IIL, Nr. 8176 un aggenmüller I, 2338 zustandegekommen 1Ist diese
angestrebte ereinigung erst 1428 Haggenmüller ist hinsichtlich des Datums ın Irra
tum unterlaufen, enn aps Alexander kann NIC} an Februar 409 dıe Frlaubnis
gegeben aben, da erst Maı 1409 gewählt wurde.

140 Baumann I1, 313
139 Haggenmüller 1: 233



Ose Rottenkolber
IL auch die Kempten als yeeignete Stätte In Vorschlag
Yebrac worden war  141 nNier den zanhnlreichen yeistlichen
Fürsten, die In Konstanz zusammengestromt eiland sich
aıuch Abt Friedrich, der NIC 1U Al den Verhandlungen des Kon-
zils selbst Anteil nahm, sondern auch dem UrCc die
Kirchenversammlung veranliabten Provinzlalkapitel des Bene-
diktinerordens der ainzer Kirchenprovinz, das VO D& Februar
bis zA1 Mai 1417 1Im Kloster Petershausen und eine
yemeinschaitliche Reform er Klöster dieses Ordens in der g.. Aa K r Da S NNr
Nanntifen Kirchenprovinz AnNsStrebte - Fr versprach, binnen
Jahresiris diese Keiorm anzunehmen und zeigte überhaupt eınen
olchen ifer, daß 1an ıhn Tür das nächste VON den Benediktiner-
OSiern der DIiözese Konstanz abzuhaltende Kapitel NO
sıtzenden erwa och kam ZUu keiner Keiorm oder dieselb
War ohne nachhaltigen Erfolg Und doch wird auch das Kloster
Kempten einer ulfrischung des gyeistlichen Lebens eadaur
haben,** denn NIC ohne Tun der Konstanzer Bischof
Maraquard Kandeck n seiner RKegierung eine I8
zesansynode abgehalten, die e ZYCcNAauUe Verordnungen das
en und das Verhalten der Mönche regeln SUCHIENL.

1ne unausbleibliche olge dieser Lockerung des klöster-
ichen „‚ebens War eine Zerrüttung der Vermögensverhältnisse
des Stiites em erschwerte die damalige Wirtschait  Ca
1orm eine IIC  1ge Ausbeutung des Grundbesitzes,  145 daß M88!
das Jahr 400 die Einkünite des Stiites nicht über 200 1m
re betrugen, elne lächerlich geringe Summe ıIn Anbetracht
der yroben Lasten, die CS P tragen R  e Eın beliebtes Mittel,
dessen sich die Klöster und Stilite bedienten, ul ihren zerrutteien
Finanzen auizuhelien, War die In In indem S1e
sich Piarreien einverleiben ließen, deren Vermögen all sich
£:15 ziehen, den (iottesdienst und die Seelsorge aber entweder
UT einen Mönch des OStiers oder 18R gee einen Weltgeist-
ichen den Leutpriester oder Pleban ein melst HUr
sehr gyeriınges Entgelt versehen HeBßen

Eine yüÜünstige Gelegenheit, die Einkünfte des Stifites HIC
141 Baumann H; 73
142 1L, Nr. 854() nd
143 Vgl Scheuffgen, Beiträge ZUr Geschichte des großen Schismas, Frei-

burg 1880
144 I1L, Nr. 7990 ; die Bestimmungen bel Brem, Diözesan-Archiv VOTIT

chwaben 1904,
145 Vgl Studien Mitteilungen 1890), 230 242
146 Baumann I 374
147 Vgl Mınschlus, Zur Geschichte der Inkorporation nd des Patronatsrechtes,Berlin 873, und System des katholischen Kirchenrechtes I Y 436 f ’ ahrmund,Das Kirchenpatronatsrecht und seine Entwicklung in Qesterreich, Wien 1894, l 02 .
148 Künstle, Die eutische Pfarrei und hr ec| Ausgang des Mittel-

alters, Stuttgart 1905 18; ber den Leutpriester vgl ebenda, 25
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Studien VABRE (jeschichte des Stiftes Kempten

C416 solche Iinkorporation V OIl Kirchen wenıgstens in eIiwas Ü

CDeHN; bot sich 111 HMeimertingen und Woringen:;  ‚149 der
Kirchensatz der ortiigen Piarrkirchen yehörte dem Stiite, HEe-
£  and sich aber welt über 4U re 1 den Händen VON adeligen
Grundherren, die N1IC einmal die Priesterweihe empfangen
hatten Deshalb betrieb Abt riedrich be1l den Päpsten Alexan-
der und Johannes die Einverleibung diesel Pfiarrkirchen

SCIMN yelangte aber erst jele als König Siegmund
selbst SCIMN (Ciesuch De] aps Martıin unterstutzt Abt JIohann
V OIl Ottobeuren rhielt VO aps den Auitrag:;, die a f

prüfen und WEeNN die Angaben des es der Wahrheit ent
sprächen, die Kirchen dem Stilte einzuverleiben Vier ochen
späater (am März nahm artin das auTt be-
sondere unter päpstlichen Schutz und bestätigte ihm alle
Kechte und Freiheiten.  150 Nachdem das emptner Kapitel alle
Mandlungen des es der Angelegenheit der Inkorporation
der besagten Pfarrkirchen gyebilligt und Hug Rotenstein, der
Kirchherr VON Woringen und arquar VO SCHWäangaU; der
Kirchherr VON Heimertingen, aut diese Kirchen verzichtet hatten,
vurde der ursta HIC den Abt Johann VON Ottobeuren

den Hesitz dieser Kirchen gyESseizTt Als Gegenleistung verhali{i der
Kemptner Abt dem Kloster Ottobeuren den Piarreien en-
hausen, Frechenrieden 1nd Niederdorf die ihm VOIN Bischo{i V OIT
uUugZsburg einverleibt worden deren Besitz aber
bisher NIC hatte yelangen können Gleichzeitig Aht
Friedrich auch die Inkorporation der C{a  ischen Piarrkirche
S 1 M e deren Kirchensatz ebentalls SCINEIN Stifte on alters-
her zustand betrieben und SIC 1418 auch durchgesetzt nachdem
ihr Kirchherr, der Augsburger Domherr Johann RKiedheim, die
selhe ireiwillig auigegeben Darüber kam OS zwischen
der die sich HLE diese Einverleibung begreillicherweise
benachteiligt sah und dem ZU TECHEiN Streit der abe!:
SYanz ungunsten der e endete S1C mu sich schließlich
NT dem hr VOIIC  IC zugesprochenen Kechte abIiinden, die
Kirche St ang nıt OSHEOTH; Baumeistern und Heiligen-
pflegern besetzen dürien CI eb das S1IC unter dem 1der-
Spruch des Stiftes auch aut die ıll1alien VON St Mang aUSZUu-
dehnen esire War 15

ber der Abt War mıt dem Erreichten keineswegs zuirieden
und beschwerte sich deshalb bel artin daß INan VON dem
Stiite ölle, Steuern und Abgaben unrechtmäbig 9

149 Ersteres nördlich, letzteres siudlıch von Memmingen gelegen150 R I1I
152 Baumann I ’ 374
151 Haggenmüller Il 25()



Josef Kottenkolbe

uter anialle oder ıhm vorenthalte Der aps eilahl esha anl
IT Juli 419 dem bte des OS{iIers Tennenbach**” und den
Dekanen VON Konstanz und \{ oritz In Augsburg, das Stiit

jeden widerrechtlichen Angrifi schützen und dielenigen’

welche ON schädigen versuchten, InN1 dem Banne belegen,
bis SIE (018| ihren Eingrifien abstehen und Ersatz eisten WUr-
den 154 on ZWEI re spä{ter, als mıiıt der WCZCNM der
Irüher angeblich ZU St Mang gehörigen Kirchengüter In Mei-
nugsverschiedenheit gyeriet, sah sich der ADbt abermals zyenOLIZT,
den aps 5808 ilfe anzugehen; und wieder Deauiftragte dieser
den omdekan VON Konstanz, den Abt und das gegCnN die
Eingriffe Ü schützen.  155

Das konnte aber nicht verhindern, daß sich die Bürger ZEeHCN
die gyrundherrlichen ecNte des Stiites, welche die a N1ıc
s () sich ausdehnen leß, WIe sie dies bel voller reihnel gyetan
a  E und besonders KeZEN das Verbot, nicht ohne Ausnahme

RE KT TE  VE w
stiftische Zinser  156 ZUuU Bürgern aufzunehmen, ZU 1NeuUuem 1der-
Stan sich vereinigten. Nach langen, wechselvollen erhand- }  ;lungen  157 rachte 6S das Stift ahın, daß die VO kaiser-
lichen Landgeric R urnberg in die cht rklärt wurde, AaUuSs
der sie erst 434 wieder al als sS1ie siıch dem Urteil einer kaiser-
lichen Kommission unterwarf, das alle INngZrıMNeE in die Kechte des
SS{iITtiEes AauTfs NeUuUE mißbilligte.***

Diese Streitigkeiten mit den Bürgern der konnten
ebensowenig W16€e die irüheren ohne 1nNIL1u aut die Hinanzielle
Lage des Stifites bleiben Inifolzgedessen sah sich der Abt VC-
nÖT1g T, (iüter und (Ciilten des Klosters ZUu veräußern, aber QauT der
anderen elte lossen ihm doch auch wieder verschiedene (Cijaben
Z  159 die hn In den Stand etzien, auft die Vermehrung des Be-
sitzstandes des Stilites SeInN Augenmerk LA ichten So erwarb

In unbekanntem re die este 18 Yyau mıit vielen „euten
und Gütern, das Schloß I] A SOWIE die Herrscha und
Burg 1 © 11t Wildpoldsried,*”® Zallz abgesehen da-
VOH; daß sich ihm Urc die vielen Veränderungen, die untier
seiner Kegierung in dem Besitzstand seiner asallen vorgingen,
häulig Gelegenhei bo(dt, Renten und uter 7A0 kaufen 430 L n ln  DE E E
ieh König Siegmund dem Abt das bC daß T: und alle seine
Nachfolger In den Dörfern Martinszell, Buchenberg, rugze und
Reicholzried Cierichte haben und dieselben mit gyeschworenen

153 Cisterzienserabtei 1 Breisgau, uch 'ortia coel1 genannt. (Vgl uch-
bergen,  154 Kırchliches Handlexikon I 7 232

156 Vgl Baumann I Y 622
ILL, Nr. STeL Haggenmüller L 251 15! HIL, Nr. 88586

157 Ich verwelise auft die ausführliche Darstellung be!l Haggenmüller 1, 257 ff.
158 Baumann I 281 159 Vgl Haggenmüller I, 268
160 Baumann IL 133
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Kichtern und SCHOTTIeEN besetzen uriten, urn alle Sachen
richten und 6In Jahr darauf rhielt 6i das yJ]eiche eC I1

Propstried 161

Nicht ohne Tun Abt Friedrich als den
rastlosen und eiirigen Verteidiger SEINET Kechte aber das Ziel
das er sich esetzt hatte 61 ocCNH N1IC erreicht und WENN OF
auch mıt dem 61IHCH und andern Vorhaben durchgedrunzen IT

gyeschah das der HMauptsache aut Kosten der Kempten
Gerade be]l den Bürgern wurden deshalb ohl auch die WEeN8-

16°sten Klagen laut als er 6 Mai 1434 das Zeitliche segznete
Am 14 Mai versammelten sich die I1 Kloster anwesenden

Kapitularen ZUT Wahl LO es Bei KLHGT Vorbespre-
chung des Wahlmodus einıgten SIC sich aul CINe Wahl „DEI IOT-
Man scrutinii“ und als Skrutatoren ollten die Kapitularen Woli

Stein und Heinrich Schinen iungileren Einstimmig wurde
Pilgrim Von Wernau (1434—1451) Yewählt der se1lt 31 Kustos
des OSTiers Warlr “OTOrf nach vollzogener Wahl hat der Konvent

16  3den 18SCH0O VON Konstanz und den aps dıie Bestätigung
Ersterer kam ohne welteres der nach un Heß Mr SECINECH
(jeneralvikar die Proklamation UZ11ImMS als Abt ONn empten
verkünden.  164 Dagegen erwuchsen ihm V OIl selıten des apostoli-
schen Stuhles Schwierigkeite aps Eugen erkannte die
Wahl nicht da T noch bel Lebzeiten des es Friedrich
„aubenbergY die Wiederbesetzung der €] sich vorbehalten
habe Nachdem de1 Konvent VON der päpstlichen Keservation
Kenntnis erhalten a  € brachte D die Angelegenheit MVMOL das
Konsistorium; der Papst kassierte die Wahıl, ernannie aber
yleichzeitig Pilgrim ZU Abt und mpfahl ihn dem Kaiser S1eQ-
MLINd. - Am 1} Juni embpiing der uUurstia ar Ulm OTl Kaiser
d Regalien und en und huldigte ihm

Die Wahl 1lZrıms WarTr in 1  er Hinsicht SiINe QZ1IuUC  IC 0A
ennen CHNnN das edurite nach lanzen ahren der Irrnisse
und 11: 1SSe der Kuhe und des Friedens. Beides yab ihm der

Abt, der 11L wahrsten Sinne des ortes e1n Friedenstürs
WaLr Bald nach Regierungsantritt War wiß mnı1t Erfiolg De-
nüht, mıt der Stadt Kempten 6CIn NuULES Einvernehmen herzu-
tellen In all den strittigen Fragen, die noch (0)8| früher ner
Regealung harrten, wurde inızung erzielt. und die damals
getrofMNene Entscheidung VO Kaiser estätig 166 be 1017
SCINET en bekundeten Friedensliebe schien eS; als oh die

161 Hagg.enr.nüllt?r D 260
162 NT, 9560, nd nıcht am Maı, wIıie Ha nmüller K 279 meint
163 IIL, Nr. 056() und Mag enmüller ebenda L9SCFbenda II IV NT. 0562
165 Ebenda I1T, Nr 9606 ; vgl HC Studien u Mitteilungen (1899) 242
166 Vgl Haggenmüller | TQ
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Freundschai{t MT der AUT VON kurzer Dauer SCIN sollte
Zur Pfarrei St Mang yehörte nämlich 1Ur Jeiıl der
der ZUT Zeit der Abgrenzung der Bistümer Augsburg und Kon-
STanz aUT dem echten IHerufer yvelegen WarlL,167 während der aut
dem Irüheren linken INlerufer velezene Stadtteil nach s{ Lorenz
eingepfarrt War Die Bewohner dieses Stadtviertels mußten
ihren Kranken die letzte Qelung VO Stiitfte spenden lassen, Was
namentlich ZUT Nachtzeit die Stadttore verschlossen WAarell,
Schwierigkeiten machte Als dann St Mang dem Kloster INKOT=
poriert wurde, entz0og das dieser Piarrkirche das hi Oel
und deren Angehörige, asselbe bei ihm olen Da-

er die beim Papste Einspruch der 1449 den
1SCHO VON uUgsSDurg AIl WI1CS, die Sache untersuchen und

die age der Bürger berechtigt Walc der St Mangkirche
die Maltung des hl eles yestatten und dem Stilite ZUTN EfSatz
IUr den Austfall der Stolgebühren Ce1iINe Entschädigung he- BA RN N E A

©

SUimMmMeEN Der 1SCHO entschied WIFr  1C zugunstien VON s{ Mang,
aber TOtfzdem w das die Folgezeit die urch- \r T Pa  \r T PaTührung des Entscheides verhindern 1658

44{ aps 1KO1aus Abt und Konvent mI1t en
(jütern 188| SCIHEN Schutz Y CNOIMMEN und al hre Kechte und rel-
heiten bestätigt wodurch sich der AbDt den an O6SEtZL sah
en SEINEN HMandlungen den notLIzen Nachdruck verleihen
ugle1ic erlangte CT ur Sparsamkei die ittel SECINCH

ansehnlichen Zuwachs Leuten und (jütern f VCI-
schaffen.  169 Bei SG1HGT Friediertigkeit konnte CT auch mehr als

Vorgänger SCIN Augenmerk auf das ichten Beson-
ders WAar ihm daran gyelegen, die Klosterzucht wieder Ff ©  en
C: bewog die Konventherren, die bislang 1111 Widerspruch inı der
Ordensrege CIQXCILIC Wohnungen gyehabt hattem diese auizugeben
ZzeMEINSAIM 1111 Speisesaal Z CSSeT und CIM SCHI  CS Schlafi-
aus D beziehen uch der Besitzstan des Stiites eriuhr
unter ihm CIHG nNıCcC unbeträchtliche Vermehrung Um LLUT die
bedeutendsten Neuerwerbungen aus dieser eit anzufiführen!
1440 erwarb Pilgrim Burg und or{i Betzigau, 144 7/ die Herrschait
Liebenthann Gn 61067 Reihe V Oll Gütern, lolgenden Tre die
Herrschafit risbergz und 1451 endlıch die andere Ol ehen:
are Hälite VON Legau D: Wenige Jage, nachdem der Kauf de]

167 Vgl hiezu Teil dieser Abhandlung, Anm
168 Baumann I J 3706; erst 1518 gelangte dieser Stireit VOT dem Bischof Von

ugsburg zum Austrag ; vgl hiıerüber Erhard, Der Streit Un das heilige (Jel
der Reichssta: Kempten Im Heimgarten, Wochenbeıilage ZzZum Tag- nd Anzeigeblatt
Tür Kempten  80 1a7 und das Allgäu, ahrgang (1912) Nr.

170 Haggenmüller I, 219 Baumann I 276
169 Haggenmüller Ii 302
171 Näheres berdiese Neuerwerbungen vgl Baumann r 133
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Legauer uter abgeschlossen Wal, starbh Abt Pilgrim (am
26. September), dessen Hegierung Tür das Stiit In ochstem
aßhe segensreich Wa  —

on aln nächstifolgenden Jage ALl ontag VOI Michaelıi
iraten die drel timmberechtigten Mitglieder des apitels,

der Kustos ohann Wernau, Rudoli Bernstatt un ohann
Da ZMT Neuwahl eINES es und wählten m RBei-
sein des Johann VOIN Isny und des Priesters Kaspar
Häringer Gerwig VON Sulmentingen (1451==1460); damals noch
Proifeß des Oosters, ihrem ADt * ber der Neugewählte
konnte sich des ungestörten Besitzes der el ebensowenig
erireuen wI1ıe sein Vorgänger, L1UT nıt dem Unterschiede, daß hm
die Schwierigkeiten Ol einer eıte erwuchsen, V OIll der WIT sS1e
allı wenigstien erwartien würden: VO Bischof VOL Augsburg,
ardına er Schaumberg  14 Dieser nämlich

aps die (inade erhalten, ZWeEeIl Klöster In seinem eigenen
und 1m Konstanzer Bistum, die ZWeEeI Monate nach Ausiertigung
des betreffenden Privilegiums irei würden, zeıtlebens als Kom-:-
mende besetzen dürien, selbst zenn S1ie dem apostolischen
Stuhle unmıttelbar unierstie waren Dieser aps SC
sehene Fall ET 1612 In Kempnten ein. Obgeich aul Tun einer
Bestimmung des 1448 zwıischen dem aDpDs und der deutschen
Nation abgeschlossenen Konkordates bel den dem apostolischen
ST{iu unmiıttelbar untergeordneten OsSstern CS eine kanonische
Wahl STa  inden und dem Papste Arr estatigung vorgelegt
werden sollte, er der 1SCHO VOIIN ugZSburg NSPruc. aul die
erledigte el Kempten Der ardına verhinderte nicht 1U die
Bestätigung des es durch Konstanz, sondern vermochte auch
den aps Ausspruch, daß das VON rechtswegen ihm g..
höre;, daß Abt Gerwig, da G+ eın 6C autf asselbe hab€, 7il

entiernen se1 und dem ardına alle aus dem Kloster gyeilossenen
Einnahmen auszuliefiern und ihm überdies die auigelaufenen
Kosten Zu CrSeizen seien. Gleichwo behauptete sich Abt Gier-

ıAnWIY, da © HIC nur VOLN den Lehensmannen, sondern auch VOTI
Kaiser Friedrich als Abt anerkannt wurde. Angesichts dieses
Widerstandes lie em ardına SCHhNHEDB”IC nıchts anderes mehr
üÜbrig, als seıine Ansprüche allen ZUuU lassen ;\ija C ing
Wwelf, daß C dem bte beiım aps die Bestätigung auswirkte,
wolür hm dann das 1260 rh und die Lehenshohei der
Kirche Jengen und der Burg Helmishofen anl das Bistum

179 aggenmüller Il 406
173 Braun, Cie:  chichte der 1SCHOTe VON ugsburg 3B

Hauptsächlich Konrad un (Gıjebhard Schellenberg, die 1451 nıt Sulz-
berg belehnte, waren treue nhänger selner aC  e Intelligenzblatt des [lerkreises
1815, 1330 vgl auch Haggenmüller L, 311
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Augsburg abtrat 14 Am 25 Februar 1455 wurde Abt CGjerwigz
investiert und ihm zugleich die egalien und en verliehen
Was sich nifolge des Streites NT ugsburg DISs verzögert

Im yleichen re rhielt ST auch IUr sich und SCINE ach-
lolgeı die Freiheit daß der ogt des OÖSTEELS,; sobald der jeweilige
ADt die Kegalien emplangen habe, des (iotteshauses (iericht
NT dem Banne über das Blut ichten urie der Abt sollte
Namen des Kaisers uRd des Keiches den ogt beeidigen daf
R den Bli  annn auch eiIiNen anderen Amtmann desselben (je-
richtes übertragen durite RC

iDie erheblichen Unkosten, die dem aus dem Streite mMIt
Augsburgz erwachsen 9 hinderten den Abt yröhere { RE
werbunzen‘“ inachen TOoizdem sich mehr als C114 YUNSIIKE
Gel  ennel dazu yeboten hätte Mit der Kempten lebte
11} CINETIN freundnachbarlichen Verhältnis, rotzdem GE irüher

die Bürger ST jeindliche HMaltung gyezeigt und WEZECN
yrober Beschimpiung derselben ST hatte S1C IUr schlimmer als }
die Hussiten erklärt:? sich Feindscha ZURCZOZCI Ar  e
er verband sich mL der anawehr, Ul
innerhalb der emptner Graischaitsgrenzen den Landirieden
erhalten Als aber die Bürger ihren damaligen Bedrängern auTt
den Leib rückten und auch die Amtsleute des Stilites ZUT Bei-

aufiorderten, sSazZte ihnen der Abt Unterstützung 179

DDie Bürger anden bald darauft SiNe YUNSMÜYXKE Gelegenhel
dem Abt SCINCH Treubruch vergelten Der Legauer Keller des
es JÖrg ecCK wurde der Unterschlagung beschuldig OLZ“
dem OE NSCHAU VOT mehreren Gerichten nachweisen
konnte, Mu D VOT dem Abt die SCHWEIZ jehen Hier
brachte T: we1ıft daß 334 Eidgenossen hm NT Waffengewa
FA SCINCIMN Kechte verschaftien sich entschlossen Der Abt hot
SCIN andvo aul und sandte CS den anrückenden chwelizern
entgegen Am 17 März 1460 kam aul dem Buchenberg
ZU1IH Treffen, dem das des Krieges ungewohnte Stittsvolk eINeE
blutige Niederlage Rn ( 9 O In SCIHCI Bedrängnis Orderie der
Abt die Reichssta Kempten ZU Widerstande aul, aber diese
verweigerie letzZ ihrerseits den Beistand und sperrie selbst den
Lehensleuten des Stiftes, welche das Kloster besetzen wollten,
die OTE Abt Gerwig iüchtete sich nach Memmingen und ent-
sSagie, VO Konvent CZWUNZgCN, SCINET urde, WOgEgen hm das

Baumann 88 Sii Steichele, Das Bistum ugsburg (18906),
176 Haggenmüller L, 315
177 er die kleineren Neuerwerbungen vgl ebendaI 316 ff.
178 Baumann ZTT.
180 oachim Waltt, Chronik der VoNn Gallen (1875), 176 fi:l
179Vgl Haggenmüller ‘Y 320 und Baumann l J

Schilling, Luzerner Chronik, Luzern 1862, 45 f
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Stiit einen Jahresgehal VON (00 und alles, Was DF bel seiner
Flucht ın selner Kammer zurückgelassen a  B: ZUWIES Das
Kloster mMu den Eidgenossen aut einer aglahr LUINdau
Vo Vergütung und Jörg eck Ehrenerklärung und chaden-
ersatz zuerkennen. Der sSeiInes mties entisetizte Abt gyenoß seinen
Kuhegehalt NıIC allzu lange, denn schon 1460 schied CI AaUus dem
Laban -

Zum Nachiolger Gerwigs Sulmentingen wählte der Kon-
VENLT; der sich einschlieblic des abgyesetizten es aus HUT 1er
stimmberechtigte Mitgliedern zusammensetzte,*** den Konvent-
herrn Johann Von Wernau (1460—1481), einen en des €es
Pilgrim Wernau. Der w NF Abt das Ordensgelübde im
Kloster Ottobeuren abgelegt, War aber 1447, da GE die damals
dort geplante Keiorm NıC aushalten können ylaubte, ent-
fohen und VON seinem Oheim INS Kempten auigenommen

153worden. Bald nach der Bestätigung seiner Wahl 171 den
Bischof VON Konstanz verlieh ihm der Kaiser die Regalien und
bestätigte ihm zugleich alle Freiheiten und Kechte, die das
jemals verliehen bekommen uch die päpstliche Kurie
nahm das neuerdings In SCHÜTZ, indem der damals yerade
in eutschlan weilende ardına Bessarion den Bischo{i VON
ugsburg und die VON Mehrerau und St Ulrich beauftragte,
die dem Stifte entgangenen uter und Kechte ohne Rücksicht
Aa Briefe und ertrage wieder das Kloster ziehen und
alle Freiheiten und Rechte desselben bestätigte.*“*

Das Kempten edurite dieses SCHUTZES mehr als in all
den vorhergegangenen Jahren; denn 1460 Ta der alte]} Streit
mit der Kempten wieder au  N TYTOTZ verschiedener kaiser-
iıcher Kommissionen ınd wiederholter Vermittlungsvorschläge
seiıtens der fand der Streit kein Ende; daß 6S das Stiit
für ratsam jand, sich 1464 untier den Schutz ihrer Erbtruchsessen,
der bayerischen Herzöge, stellen,*°° die das mıit seinen
Leuten und Besitzungen aut zehn alre In Schutz nehmen
versprachen.

Damals suchte auch der PI1anzıskanerorden iesten
Fuß In der Kempten lassen, der schon Ende des Jahres
1448 einıge Ordensmitglieder nach Kemnpnten gyesandt, die
em urc hre Predigt sich gal bald die Herzen der Bevölke-

181 Haggenmüller Ii 325 328; Baumann I1, 53 379
182 Nämlıch AUuUs den Konventherren Hans pa eter Grafenegg eorgKRotenstein, HMaggenmüller IY 326
183 Der amalıge Ottobeurer Abt Jodokus Niederhofer berief AaUuUs dem ChOtIeN-

loster f St. egl ıIn ürnberg Mönche, die- ikn bei der Durchführung seinerReformpläne unterstützen Ollten ; vgl Feyerabend, Jahrbücher des ehemaligen Reichs-;tiftes Ottobeuren H. 647 649 und Baumann I 7 379 389184 Haggenmüller l, 28 185 Vgl Baumann I, 281186 ®  er die Hofämter des Stiftes vgl Baumann IT, 483
Studien Mitteilungen (1919/20).
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UL zewinnen wußten, ‘ daß die Finwohnerschait
VON Kempten die Gründung eines Minoritenklosters verlangte.
och der urstia verbot den Untertanen, eınen auplatz aDZU-
treien oder AA verkaufen; 1a, ais dem en die Möglic  el
gyeboten wurde, Su  iıch VON Kempten, neben der Burg Fischen,
eın Klösterlein Z erbauen, WUu Abt Johann die Ausiührung
des bereits in Angrili ZSCHOIMMMECHNENN Baues verhindern, indem
wg die Burg Fischen iN1 em Zugehör Kkäuflich erwarb und
iort den Bau einstellen Heß s

gleic der Abt 1n der Frage der Niederlassungz der ran-
ziskaner 1 LFinvernehmen mMut den Hürgern yehandelt häatte,
dauerte die /Zwietracht zwischen und doch 6cIi-
mindert welter 472 wurde der Schirmvertrag m1t Bayern auf
weltere zehn re SrNeUuUGFTI; und auft seinen mächtigen
Bundesgenossen konnte ABtT ohann 65 einen schon jängst

wg bezweckte nämlichyehegten Plan in die 4J a% umzusetizen
nichts Geringeres als die Eigenschaft der ohne ede ück-
SIC aut ihre hundertiährige Entwicklung und den ewlgen un
für das in nSpruc nehmen, S1e in das alte AB
hängigkeitsverhältnis ZUTN zurückzuführen. Doch CT
damit keinen Eitole, denn der Kaiser entschled, daß über diese
Punkte eine Kommission nichts erkennen ufze, da die >1a
ihm und dem Keiche unmittelbar unterstehe189

ntier diesen vielen Prozessen 1tt naturgemäß auch die
finanzielle Lage des Stittes Größere Erwerbungen außer dem
au VONN Burg und Oori 4 SCHAOT (1467) konnte Abt 10
hann HIC machen, TrOotzdem sich mehr als eine oünstize (jie-
legenheit dazu yeboten a  ( sondern GTr mu eher darauf De-190dacht Se1IN, den Besitzstan seines OS{ters ernhnalten

roizdem WAar seine HWeglerung Iür das Kempten N1ıC
ohne ede Bedeutung Das Konventsgebäude wurde vergrößert,
die Kapelle des Münsters mıt Altären yeschmückt, ein nNeueSsS
Schlafhaus wüurde erbaut und der Bau eines Kreuzganges
17 Kloster in Angrifi9die Klosterbibliothek wurde VeOI-

mehrt, die St Lorenzkirche erweitert und das Schloß 1.jeben-
ann VON Tun Qauft HNECU aufgeflührt; schon 1m iolgenden Jahre
(1480) konnte hier dann die kapelle eingeweiht werden,
die vornehmlich ZUrTr Auinahme der Heiligtümer des Stifites in
Kriegszeiten estmm War 150a eine kraitvolle, aber doch
wieder mehr blendende als wirklich ylückliche Regierung stand
Abt Johann bel weltlichen Fürsten in zroßem Ansehen 1478
nahm aps Sixtus der auch SONS mıit Beweisen seines

187 Baumann IL, 430 188 Fben
189 Haggenmüller E 451 und Baumann I1 20571
190 Vgl Haggenmüller 3068
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Wohlwollens NıC kargte die (iüter des Stiftes den Schutz
des Petrus ıınd bestätigte dem Kloster alle Freiheiten Die
Kaiserin ernannte den uUursta ihrem KRat und der Kaiser be-
itelte ihn Kat und evatter Wiederholt weilte x Ö Al kaiser-
lichen oOtllager 476 DewOoZ DF sechs Kardinäle, der St Georgs-
kapelle auft dem Buchenberg, die tür die Seelenruhe der 1460
dort erschlagenen (Giotteshausleute auftf dem Schlachtorte erbaut
worden War verleihen Am 18 November 481
esCNIO DE SCIMH en, dem 6S außeren ren Nıc gyejehlt
hat 191

on nächstiolgenden Jage tiraten die stimmberechtigten
Mitglieder des Konventes, deren Zahl untier dem verstorbenen
Ursta wieder aul HNECUN gygestiegen War 192 INn
erster Linie ahlkapitulationmern festzustellen und 1171
NSCHNIU hieran AB Wahl es schreiten ach
dem Beispiel der Domkapitel sich auch empten
die Uebung herausgebildet daß die ähler VOT der Wahl sich
gegenseitig verpilichteten, 1111 ihrer Erwählung VCWISSC
Punkte beobachten Wurden Urc diese Wahlkapitulationen
anfangs auch keine Kechte angestrebt, sondern 1UT das,
Was ereits eC Waäfl, gyesichert ZiNgZEeEN die Kapitel doch
bald arüber hinaus, indem S1C adurch CINe Erweiterung ihrer
Befugnisse erreichen uchten 194 WEn 1ST das erstemal daß uns
‚388 Kempten Wa  apitulationen begegnen, womı1 aber
keineswegs gesagt IST daß SI NıC auch schon bei irüheren
Abtwahl vörgekommen Die Wähler einızten sich dahın,
daß der ewa die Tabende den Konventherren eigener
Einnahme überlassen, die Piarrkirche St Mang, die bisher C1IiNCIMN

Weltpriester üÜbertragen wurde, der Erledigung e1IiNEIM
Konventherrn verleihen und die daraus iließenden 5() un Aaus
den Einkünften des Stiftes aut 100 Pfund rhöhen sollte ach-
dem sıie sich eidlich verpflichtet hatten, diese Bedingungen ärl
halten, nahmen s1ie die Wahl OT% AUus der Johann VOnNn jedheim
1 als Abt hervorging.

Der nNeVie Abt bewies yleich VON Anfiang yroße ughei
indem er sich ohne weılteres der bischöfiflichen Destätigung untier-
warfi wodurch ST dem Bischof VON Konstanz VON vornherein
jede Möglic  el entzZOg, SCINEGET Wahl irgendwelche Schwierig-
keiten bereiten. Aber bald nach seINer Bestätigung urc den
Diözesanbischof 3: wurde Dezember 481 bestätigt*

191 Vgl Haggenmüller ® 61010 S 370, 381 und Baumann II, 2379
192 Vgl HMaggenmüller 1, 381
19383 Sartori, Geistliches und weltliches Staatsrecht der deutschen ErZ-,

Hoch- uDA  Ri:itterstifte, NürnbCI S194 Vgl aucC) V, k SE Ir 195 Vochezer 875
3-
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äanderte Gr mıt einem Schlage sSeiIn Benehmen. Br trebte nach
nichts Geringerem, als die Gerechtsame des Stiites nach allen
Seiten hin, die Bürger der a WIe die Hınter-
SasSssch des Stitites ıınd NIC eniger den Bischolt
Konstanz wahren und mehren und zugleich sich selbst
VOIN Konvente unabhängig machen. Er sich entschieden
weite 1ele yesetizli, aber 51 NiNng el doch N1IC weiter, als
seine Kräfte s erlaubten; und gerade hileraus erklären Sich
auch seine yanzeh Eriolge och ehe R den amp mM1 seinen.
verschiedenen Widersachern aufnahm, versicherte 51 sich des
Beistandes des bayerischen Herzogs TeC der 1482 se1in

196mit en Leuten und (jütern in Schutz nahm.
Wir erinnern uUuNs, daß Abt Friedrich Hirschdori auft das
( der Irelen Abtwahl zugunstien des 1SCHOIS VON Konstanz
verzichtet Das Streben des Fürstabtes mußte UuN,.
WEeNNn OT1 bel seinen späteren Unternehmungen ‚g9fe auf einen
etwaigen Widerstand se1ines Diözesanbischois stoßen wollte,
nächst in yvehen, die Unmittelbarkei seines Stiftes und dessen
Beireiung VON der bischöflichen Obergewalt erringen Da-
HTcH,; daß DE die Wahlverhandlungen dem Papste vorlezte und
ihn zugleich um die Bestätigung seiıner Wahl bat,; erreichte e M
daß der aps die bischöfliche Bestätigung als der Unmittelbar-
keıt des Stiites widersprechend für nichtig erklarte und s1ie dann
Ta sSeiINneESs Amtes als kanonisch vollzogen neuerdings bestätigie
(11 pri Um die Unabhängigkeit des Stiites VON jeder
bischöflichen Gewalt sichern, erklarte der aps Fnde Maı
desselben Jahres, daß das (Giotteshaus und dessen Abt m1t allen
Besitzungen und Angehörigen VOIN jeglicher Gerichtsbarkei und
Hoheit des Konstanzer 1ISCHNOIS und jedes anderen Ordinarilates
Irei sein und sıie den Rechtsuchenden 1Ur VOL dem apostolischen
Stuhl und dessen Abgeordneten antworten dürtten, daß der Kon-
vent bDel Erledigung der el ZUTr an schreiten musse und die
Bestätigung der Wahl niemand anderem als dem Papste zustehe.
uınd daß der Bischof VON Konstanz die Bestätigung nicht VeEeT-

hindern, noch dem neugewählten Abt irzgendwelche Abgabe aul-
Die Bischöie VON Alexandria und Augsburg,erlegen dürite

sOwIle der Abt VON St Gallen wurden beauiftragt, das bei
diesen Freiheiten Z schützen.  197 Um seiıne Rechte wahren,
wandte sich der Bischot VON Konstanz die chweizer c
S die ihm die Zusage yaben, daß s1ie sich den aps
wenden wollten, amı es eım en belassen werde.  198
die Eidgenossen ihr Versprechen hielten, wissen WIr NIC und

196 Haggenmüller E AD
197 Haggenmüller IY 38 und Baumann E 381
1985 Vochezer 1, afe!
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selbst WEenNnNnN das der Fall WAarT, der aLSdCHE,; daß die Unmuittel-
harkeıt des Stiftes VONN der bischöflichen Gewalt wieder her-
vesSLIE Wafl, vermochten auch s1ie nichts mehr äandern.

och während Abt Johann un die Unabhängigkei seineSs
St1iites VO Bischo{t VON Konstanz rang, gvelang inhm auch, sich
selbst der Abhängigkeit VO Konvente entziehen. Durch
die VOT seiner Wahl beschworenen Wahlkapitulationen O
sich oNenbar di an yebunden, weshalb ST sich VO Papste
VON diesen der Ordensrege und dem en Herkommen zuwider-
laufenden Verabredungen lossprechen Heb

Mit dem gyjleichen Eriolg WIeES 8 auch ingrifNe Qil Lajen
In die Kechte seines Stiites zurück. Der KRitter arquar
Schellenberg, der damals das Amt des Stiitsvogties bekleidete,

seine ellung In  Faucht und namentlich die Burg olken-
berg, al der i W seinen Dienstsitz a  (n WwWI1e sein Eigentum H@e-
andelt und dem HISIa den intirı in die urg VeI-
wehrt. Diese Auflehnung kostete ihm allerdings seine Stelle,

200denn 1484 mußte die Vogtei das zurückgeben.
Langwieriger und verwickelter yestalteien sich die Verhand-

ungen mıt der Keichsstadt Kempten Aniangs schlen aller-
dings, als woillte sich das Verhältnis des es den Bürgern
iriedlich yestalten.“* Aber aut die Dauer konnte das gyute in
vernehmen nicht an  E1 enn der Entwicklung der Ol
strebenden standen doch f viele .HAindernisse 1m Wege
Um jeden nla diesen endlosen Streitigkeiten eın Tür altema
anz beseitigen, machte die 1mM re 14806 den N O5
schlag, das So alle seine Rechte und Nutzungen in der
A{ diese verkaulien. Das ware ohne Zweifel die einiachste
Lösung ZEWESECN, aber c War N1IC erwarten, daß der Fürst-
abt, der mehr als seine Vorgänger die Gerechtsame sSeINES Stiites

wahren  estrebt Wafl, sich für diesen Plan YyewInNNeEnNn ließ;
der Antrag wurde also kurzerhand zurückgewiesen. och d1ıe

ieß sich adurch N1IC beirren und die olge Wal, da{i
zwischen ihr und dem S{l Z jahrelangen Auseinandersetzungen
und Verhandlungen kam, aut die näher einzugehen sıch erübrigen
dürtte, da S1IEe schon bei Maggenmüller un Baumann eine 15
tührliche Darstellung yefunden haben; 1U auft den Ausgang
dieses Kechtsstreites sel 1EZ. hingewiesen. Am 2 Jumni 404
kam 112 durch das Eingreifen des Königs Maximilian
einem Entscheide. Dieser Kölner Spruch sollte die sämtlıchen
Beziehungen zwischen und endgültig regeln und traf
deshalb anz eingehende Destimmungen über alle Klagepunkte

199 Haggenmüller K 384
200 Haggenmüller B 365 und Baumann OB 201 Vgl Haggenmüller I, 385 rr
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der beiden Partelen. Tatsächlich hat dieser Spruch, nachdem
der KÖnIig ihm noch eine el erläuternder Zusätze zugellügt
hatte,202 aul re hinaus den Frieden zwischen und
yesichert, da el e1le alljäh  lich die SECHNAUC Beobachtung
dieses königlichen Entscheides und seiner /Zusätze idlich g..
lobten.“  05 SO hatte die Auı Kosten des Stiites die meisten
Hoheitsrechte und das 1m wesentlichen auft seiıne
gzgrundherrlichen Beiugnisse und Bezüge zurückgedrängt. Das

VO 1UN 1Ur noch das e Stadtammann und
Münzmeister .  9 für seine ehemalige 1 eilhahme der
Wahl des ates und erich mußte l sich mıit einer eld-

204entschädigung zufrieden gyeben.
Das versöhnliche Auitreten, das uUurstia Johann jed-

heim Z Beginn seiıner Regzierung den Jag 6918; unfier
der Landbevölkerung der G'iraischait Kempten allzemein die
MoMinung erweckt, der HH Herr werde Urc ein yerechtes
kKegiment das viele und yrobe Unrecht seiner Vorgänger wieder
zutzumachen bemüht sein Die freien Bauern des Stiitslandes

m autie der re Hilı hre reinel gebrac und mit
ungerechten Schulden beschwert worden. Der Zzrößte Teil des
Grundeigentumes Warl nach und nach 1in den Besitz der Abtei g —-
ang und viele eute Eigenleuten des OSters yeworden.: Der
Abt verbot seinen Freizinsern,“” die zugleich en VON ihnmı
trugen, die Heirat mit Lguten, die (janzfreie oder ınter
einer anderen Herrscha’ tanden oh wliesen die Ireien Dauern
und Zinser diese unerhörten Fingriffe In hre Kechte ZUruGK; aber
sSIe oannten KesCNMN die e die selbst VOT Betrug und Hinterlist

206 207nicht zurückschreckten, doc NIC autkommen. Al den
weitgehenden Hofinungen, welche die Bauern hegten, lolgte die
FErnüchterung auft dem Fuße; denn bald „verwandelte sıch das
Schaft in einen W aolf‘® urstia Johann Wäar Im Gegenteil noch
mehr als seine Vorgänger darauf bedacht, die Treien Bauern Zu
Zinsern und Leibeigenen herabzudrücken205 /u dieser allge-
meinen nzufriedenhei der Bauern miıt ihrer Lage kam noch die
überaus TucCKen empiundene Steuerlast Um seinen erpfli  \  H-
ungen das eicC und den schwäbischen Bund“®* nach-

202 Auf den agen Worms 1495, Lindau 1496, Innsbruck 1498 und Zzu F
lingen 500

203 Vol hierüber bes Baumann ÖM 284 tf. )4 Ebenda I J 280
205 er die Freizinser, Leibeigene vgl Baumann {L, 625 ff.
206 S0 lıeß, 3888! NUr eın eispiel aIiur anzuführen, Abt TI1edrIiC| Laubenberg

ine Urkunde anfertigen nd egte sie als Stiftungsbrief arls Gir. VOT, worın dıie
von ihm geforderten Leistungen als uralte Rechte des Gotteshauses angesprochen
wurden ; Zimmermann, Allgemeine Geschichte des Bauernkrieges M Stuttgart 1854,

293 vgl auch Haggenmüller E 254
07 Zimmermann 1 202
208 Vogt, Vorgeschichte des Bauernkrieges, 1887, 111
Al  u99 Vgl Baumann IT,
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kommen können, ZO% der Uursta. ungeachtet der urchier-
ichen Mungersnot VON 1491 rücksichtlos Steuern und Abgaben
ein  210 Die (Gjeduld der Bauern War nde und 6S brach
der u.S:an 10S

Die Aufständischen beschlossen vorerst Aauis Neue den
Rechtswegz einzuschlagen zugleich aber wollten SI diesen Ver-
such uUurc bewalineten Zusammenschluß mehr Nachdruck
verleihen Unter Aniührung des ChE NMug VOTN Untrasried VO1-

sammelten SIC sich A C November 1491 aul der ralten Mal-
statte Leubas und beschlossen, den schwäbischen un un

Z bitten Dieser ieh sich allerdings L1LUT mi dazu De-
WEZEN, die Klagen der Bauern anzuhören und Urteil iel
dementsprechend auch NIC deren (iunsten AaUsSs eiz ent-
chloß sich die Bauernschaft hre acC VOT den Kaiser
bringen Der ersie Abgesandte, HMeinrich Schmid VON Leubas,
wurde aber unterwegs VON den Stiftischen niedergeworien und

ieb spurlos verschwunden Einem zweıten oten yelang CS,;
die Klagzen VOT den Kaiser Dringen und erreichen, daß das
kKkaiserliche Moigericht den urstia ohann für SCHULd1IS CI -

kannte, den Leuten IN eC antworten och ehe 6S dazu
kam, 1e] die Entscheidung ungunsten der Bauern. Die ] ruppen
des Bundes besetzten das Osier Kempten und das Bündnis der
Bauern OSTIe sıch aut Am ()ktober 1492 kam dann der end-
yultige PE d zwischen Abt und Untertanen zustande die
Bauern mußten yeloben ihren Herrn kein NEHH6ES Bündnis
mehr LD schließen und inm dem Herkommen yemäß dienen
und 7 teuern Für den Augenblick W ar der Widerstan g -
brochen, aber 388 tillen zyarie 65 noch weıter und deshalb wachte
die Obrigkeit Sirenge darüber, daß nirgends das LZeichen der
autfrührerischen Bauern JELLET Tage, der Bundschuh, auigerichte
wurde.211

uch Urstia Johann wird die wahre Stimmungz, die 308}
Rauernvolk herrschte, fkannt aben, auch hm wird klar g _
WESsSECI SCHI, daß di 1Ur mM1 u niedergehaltene Erbitterung
sich über kurz oder ang EeINeTr zweıten, iel heitigeren F  Y  T
hebung L verschaftien werde Um sich dagegen beizeiten
sichern, Heß noch ZUu Ende des 15 Jahrhunderts die kleine
urg 8} In eine starke, auch Feuerzeschütze
widerstandsfähige Feste umbauen und SC einen aupt-
wanenplatz 1111 StiftslandeA

Schon das allein, Was WITL bis AA über Johann Kiedheim
210 Haggenmüller IY 409 U,
211 Maggenmüller L, 413 Baumann IL, 9 f Zimmermann T, 209 f. und Vogt

Fr
Batımann 11 350
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yehört aben, würde genugen, daß WIr ihn den bedeutendsten der
spätmittelalterlichen des Stiites Kempten HNeNnNenNn Aber GE
1at sich diesen uhm auch och Urc verschiedene Maßnahmen
verdient, die dem und dem Stiitslande zugute kamen. Un-
yeachte der vielen kostspieligen Prozesse, Keisen und Kriege
verriuügte der Abt über NıC unbeträchtliche Summen, die 61
ZUIN Nutzen und Frommen des Stilites verwandte. Abgesehen
davon, daß CI die Desitzungen des OSTiers ur VOr  ilhafit
Neuerwerbungen vermehrte 1501 kauite er VONH den Herren

Werdenstein die Niedergerichtsbarkeit über 1elands,
und Hofimanns, SOWIe die Herrschait h h mıiıt der
Niedergerichtsbarkeit, Zwingen und Bännen AL zahlreichen
Orten““ 1e BT sich namentlich die Förderung der
Künste angelegen se1in. E jeß ıuıntier anderen den VON seinen?
Vorgänger begonnenen Kreuzgang 1m Kloster vollenden und 1m
Münster eine hölzerne rgzge erbauen, 1eß 1491 für die Heilig-
umer einen Schrein machen und 1500 tliche under-
zeichen, die AIl angeblichen Ta der vermeintlichen Kloster-
stifterin Hildegard sich ereigne haben sollen,  214 im dar-
tellen Ebenso wurden die Kirchen I1UuNzZe und etzigau
unier seiner Regierung erbaut und sind noch eute uUurc das
jedheimische appen als seIn Werk gyekennzeichnet. Er WAarTr

neben seinem Vorgänger, dem Abt Pilgrim N Wernau, aupt-
SacCHlich, der das Fehlen leglicher Auizeichnungen über die Ver-
yangenheit seines Stiites als einen angel mpfand und, dem
abzuhelfen, e1Ils die schon vorhandenen Chroniken ergänzen,
e1ls HEeENe abfiassen ließ, den 1485 entstandenen ‚_1raetatus
de monaster10 Campidonensi eft e1Ius multiplicibus privileg1is”
des STIISCHEN Schulmeisters Johann Birckius, und die gyleiche
Zeit eine andere Klosterchronik, deren 1te uns allerdings NıC
mehr erhalten 70 b

Im Herbste des Jahres 1507 veilte der Ursta. in Ulm
Hier reilte hn Al 15 Oktober der 1:Od: seine Leiche wurde
ach Kempten überiührt, WO s1e mit oroßem Gepränge in der
Stiftskirche beigesetzt wurde.216

F 1e1e€ hat Abt Johann mM en verfolgt, Großes hat
er aber auch erreicht und WIr verstehen CS, SE den Kon-
ventsherren als das uster eines Fürsten gyalt, WIr begreifen 6S

213 Vgl Haggenmüller I J 466 IL und Baumann I Y 134 {t.
214 Die emptner Klosterchronisten erichten, daß Hildegard 1N: der Kloster-

kırche Kem ten egraben sel ; vgl Baumann, Die Kemptner Chronisten des AaUS-
gehenden ahrhunderts, Forschungen ME S1E jeg‘ ber nN1IC in Kempten, SON-
ern in eiz egraben, Baumann I!

215 Baumann H. 705 Forschungen ber den historischen Wert dieser
Klosterchroniken vgl das In der FEinleitung Zum eil dieser Abhandlung Gesagte.

216 Sein Grabstein, eine Prachtschöprung der Spätgotik, ist och er-a en;die Abbildung Del Baumann {1, 183
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aber auch, daß ß VOIN seinen Untertanen als kalter Despot g..
haßt und VON den Bürgern der als beharrlicher eind VeOI-

S  Colg wurde.
ein Nachiolger wurde der Kustos des Stiites johann

Rudolf Von Raıtnau (15072=1523). der 18 Oktober 1507 AAHBER|

Abt yvewählt wurde.  218 Am R Februar des iolgenden Jahres CT-

1e 1 Ol aps Julius 1{ die Bestätizung samı der Erlaubnis,
219

VON jedem beliebigen Bischof die Einsegnung empfiangen.
Die RKeglerung des es yestaltete sich im allge-

mieinen ruhiger und friedlicher als die seiner Vorgänger, ohne
daß G3 deswegen darauft verzichtet a  D die Kechte nd De-
sitzungen se1ines (iotteshauses vermehren. Was d B erreichte,
vyelang hm mehr HEG friedliche ertrage als HEC vyewalt-
Sailic Mittel Dadurch wurde mıiıt den adeligen Landsassen und
den benachbarten Herrschafiten mancher Zwischentall gyütlich
beigelegt und die Rechtsverhäitnisse jestgeseiz oder -.näher be-
stimmt SO schloß R 11t den Marschällen Pap enh e 1m“  220
einen Vertrag über die Niedergerichtsbarkeıit Käsers bei
Dietmannsried),“** miıt dem Bischof V Oll einen
olchen betreifend den Gerichtszwang über die 1im kemptischen
(iebiet eingesessenen bischöilichen Untertanen und über die

A  x Desgleichen verständigteBenützung des emptner aldes
e} sich auf dem Vertragswege mit den Aebten VonNn 1SHY,

und n, wobeli Or sich e1ls die eN-
seitigen Besitzverhältnisse, e1ils UT die Gerichtsbarkeit andeite

ntier der Regierung des es Johann Rudol{f auch
der Streit das hl QOel wieder auf, WEn GE auch SONST, ab-
gesehen VON einer vorübergehenden Störung des Frieden,  225 mıiıt
den Bürgern in gyuter achbarscha ©  e 1518 yelangte der
Streit [28 das h1 QOel, der wiederholt selbst nach Kom YeDraCc
worden Wal, VOT dem ISCHO V OIl ugsburg ZUuIIL friedlichen
Austrag. Dieser entschied, daß der Abt allahrlıc Z Osterzeit
das Oel dem Piarrvikar zu St Mang In seine Kirche yeben
Solle, daß erselbe nicht Nur seine Piarrkinder, sondern ZUrtr
Nachtzeit auch die nach St Lorenz eingepiarrten Bewohner da-
mit versehen ür{e, daß den letzteren bel Jage aber OMl
die Oelung Yyespendet werden MUSSeE und daß, der Abt
die Abgabe des hl eles verweigere oder verzögere, der arr-

217 Haggenmüller E 473
218 Veber Geschlecht und Abstammung der Herren Fr. Martin, 1{te1l-

lungen der Gesellschaft Salzburger Landeskunde 51 1911), eiträge ZULrE (je-
SChHhichte Erzbischot WolIlf Dietrichs VON Raıtenau bes. Stammbaum 224
Eın Hans (jaudenz War Konventual VON Kempten und legte seine Studien 1459 in
Ingolstadt zurück.

219 Haggenmüller IY 4753 220 Vgl Baumann H@ 40’7 {t.
293 Vgl FEhbenda I1, 489201 Haggenmüller IY 4A76 299 Ebenda 1, 485
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Vikar St Mang oder die Stad Kempten asselbe OM Bischoft
VON uUugZsburg empfangen könne S

Die iriıedliebende Gesinnung des es ewanrtie das s tif
VOT yzrößeren Prozeßkosten und konnte Johann Rudol{f oyröhbere
Summen Qauft die Vermehrung des klösterlichen Besitzes VeI-
wenden 1508 und 1511 erwarbh wiß die Besitzungen der erz-
Oier Linie der Herren Meimenhofen,““® SOWEeIT SIC Kempiner
Land lagen, darunter dıe Burgen Wiggensbac Gschnait,
iuıter und Leibeigene ZU Wiggensbac Pfafienrie Kauhenstein
uUuSW Im iolgenden re kaufte 8 on (Gjaudenz echberg
#tEer, Zinsen und Cilt Dietmannsried Wiggensbach
Wagenbühl kurz alles, WAas mıt der Herrschafit Kronburge die
Herren ec  erg yekommen War Im gyleichen Tre erkauite
ET ON den Herren sSchellenberg die DIS dahin ZUr H"errscha
ulzberz yehörigen ılter uınd eutfe Ü Binzenried Knobels und
Osterbergz bei Propstried und 516 ndlich uter Kraftisrie
und Reinhardsried AA

In den ZWaNzZlger Jahren des 16 Jahrhunderts wurde da
Allgzäu VOoON Seuche heimgesucht der, WenNnn WIT den (COHTO=
nıken (ilauben schenken dürifen, Kempten allein Men-
schen erlagen; und untier den Opfern befand sich auch Fürstabt
Johann Rudol Kaitnau, der R08| Mai 1523 der Seuche

Jag c  AI

Die anze Kegierungszeit dieses Fürstabtes verlief WIE
schon esagzt ohne ede nennenswertere Störung des Friedens;
ıuınd doch WarTr diese uhe UTr Schein Der Abt selbst W äal ZW ar

das bewies mehr als einmal CI Freund des Friedens,
aber die rhebung VON 1491 WAar anadavo noch NIC VCI-
QYOSSCH worden und konnte au nıcht VeErgeEeSSeCNH werden, zumal
der Fürstahbht die harten Maßregeln die Zinser und Treien
eute NC HUT Iortsetzte, sondern SIC ZUITMN Teil noch
YaNz erheblich verschärite Das Verhältnis zwischen Abt ınd
Untertanen 1e e1in Yyespanntes, die Lage War nach OT
derartig, daß 6S HUT mehr NSTIOHes edurite und die
Scheinruhe mußte CINGT elementaren rhebung weichen; 5  24
PaC dann gyerade I Stiftslande die gyroße soziale Revolution,
der Bavernautfstand 10s

204 Baumann I Y SS vgl uch arı0} Vgl Baumann IT, 517 2926 Vo ehbenda IT, 5589

mMannn IL 135 ff
NÄäheres ber die ÖX  v A  Gütererwerbungen unter bt Johann Rudolf, vgl Bau-

28 Haggenmüller N 500


